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Das Deut ſenie Li 


Spiegel der Arbeit 


Juni, Juli, August — das ist im Jahres- 
laut der Hitler-Jugend Zeit der Lager 
und Fahrten, die weit über die 
eigene Heimat hinausführen in das 
Erlebnis des Großdeutschen Reiches, 
in fremde bi 


mäßiger Arbeit. 


Einen besonderen Raum nimmt in- 
nerhalb der diesjährigen Lager und 
Fah г Ernteeinsatz der 
Hitler-Jugend ein. Gruppen von МЗ. 
‚dein und Jungen sind hinaus zu den 
Bauern gegangen, um ihnen beim 
Einbringen der Ernte zu helfen: in 
jedem Lager, auf jeder Fahrt gehört 
mindestens ein Tag der praktischen. 
Mitarbeit auf den Feldern. 

Zum ersten Male haben in dies 
Monaten 4000 Jungen und Mädel 
des Protektorates Böhmen und 
Mähren ihre Heimat, Großdeutsch- 
land, erlebt. Zum ersten Male stan- 
den sie in Lägern der HJ. und des 
ВОМ, дез Altreiches in einer großen 
Gemeinschaft nationalsozlalistischer 
Jugend. 

Zu der Teilnahme an den Wil- 
heim-Gustloff-Lagern der 
Hitler-Jugend trafen Mitte Juli 2000 
reichsdeutsche Jungen und Mädel 
aus dem Ausland in Deutschland ein. 
Aus dem Foren Osten, der Türkei, 
Spanien, Italien, den ve 
europäischen und au 


optischen 
Staaten kamen sie für einige Wochen 


ins Reich, 
Die Obergau- und Gebietssport 
sowie die Obergau- und Ge- 
bietsmeisterschaften, die 


Die spanischen Fuhrerinnen, die zum 
Studium der nationalsozialistischen 
Mädelorganisation in Deutschland 
weilen, nahmen ап Lagern des 
BDM. teil und hielten sich linge 
Zeit in den BDM-Haushaltungs 
schulen auf. Auch die Japanische 
Frauenführerin, Frau Yoshioka, di 


von der BDM.Reichsreforentin emp- 
fangen wurde, besuchte einen 
„Glaube - und- Schönheits“- Lehrgang 


їп der Jungmädel-Führerinnenschule 
des Obergaues Berlin, Karwe/Mark, 
und das Zauschtsoelager di 

denbu * 


besuches eingehend für di 
denen Einrichtungen des natio- 
nalsozialistischen Midelbunde! 


Was wir im AUGUST bringen! 


Bol den 5 > 
Was bringe Ich mit von meinor Fahrt? . е N 
Durch Masuren . x 
Deutsche Moistorinnon ......, , + 7 
Dio Münchener Ausstellung — сіп Ausdruck deutschen Kunstwillons 
Von Wind und Wiesen und alton Zeiten . , . . . А 
Kolumbus muß mit . , . х eek «бру» 
Unsore Lagerspinne ........ ч дос ur риа 
Warum die Mariondortor zu Hause blloben 
Hinter dor Mihmaschine Зеб E Жа. 
Goschichten, die im Lager wurden 
Simsa, die Libello N 


mwa a Шиш. 
Ша шу 


„Dos De 


uf einer_ бари 
durd die Gommer 
lager іт Norden 
und Gilden, Often 
A und Weſten Des 
Reicher erhielten 
a ` wir ein anſchau⸗ 
liche und leben. 
diges Bild vom 

Stand der nal 

watfogtaliftiihen Mäbelarbeit. 
laufende und aber Jehntaufenbe führten 
unfere Fahrten und Lager burg das 
Großdeulſce Reich. Rur einen Aussen 
davon {адеп wir, aber er war kennzeich 
nend in feiner taren, frijen und 

Dijsiptinierten Urt. 
Neben diesen Fahrten und Lagern йал, 
den große Zührerinnentreffen zahlreicher 
Dbergaue, die in поб Härterem Mage 
von dem Wert der nationalfogialiftifcen 
Erzieung zeugten. Sie find Höhepuntte 
in der Sabresarbeit; fie geben Taufen. 
den junger Menſchen neuen Schwung für 
den Dienft in der Einheit draußen in 
Stadt und Land. 

„36 bin ftolz und glüglich zu willen, daß 
die Thüringer Mädel eine folge Ere 
siehung zur Gemeinjéajt erhalten und 
daß fie in ihren Lagern in der Ihönen 
Thüringer Landſcgaft fif fo erholen und 
jo gefund und Sraungebrannt nach Haufe 
juriidtebren.” Diele Worte jagte Gauleiter 
und Reigsftatthalter Gri Saudel, 
als ex mit feiner Gattin und mehreren 
Gaiten in Saalfeld weilte, den 2000 Junge 
mäbeln, die an dem großen Treffen der 
ihüringifgen. Hitler-Jugend teilnahmen. 
Als dann kurze geit [päter beim Seſuch 
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der Boe. Mabel die BDMReidsreler 
tentin Jutta Rüdiger und Gauleiter 
Gaude! zufammentrafen, da war beiden 
die Freude über dieje vorbildlichen 
Madellager im Rahmen der Leiftungs: 
dau der Thüringer Hitler-Jugend an 
zusehen 

Sie durften pola fein, die Thüringer 
Mädel; denn Lager, Wertihau und die 
vielen großen und leinen Beranftals 
tungen, die im Rabmen diefer Leie 
itungsigau durchgeführt wurden, pragen 
von einer guten und erfolgreiden Are 
beit, die nur durch den Einfah aller 
Mädel und Führerinnen ermöglicht 
wurde. 

Diefer Einfah war auch beftimmend für 
das Gelingen des wiitttembers 
gijgen Zührerinnentreffens 
„Die Größe eurer Aufgabe tann ic eud 
nich beffer fagen, als ihr fie felbit 
eurer Wrbeitsihau aufgezeigt habt. 
Diefer wunderbare Querjänitt |р! 
mehr als alle Worte“, fo begrüßte die 
Reidereferentin die württembergiſchen 
Mädel- und Sungmädelführerinnen. 
Woche um Boge waren die Stuttgarter 
Biter und Mütter, waren jung und 
alt als unabläfiger Strom durd die 
Arbeitsihau gezogen, waren überrafcht 
von der Fülle der ausgeftelten Arbeiten. 
Was gefiel am beiten? Man tonnte es 
nicht jagen. 

Gs läßt fig im einzelnen nicht aufzählen, 
was dieje Arbeiteſcan alles bot. Gi 
war eine Bisher nie gezeigte Zulammen« 
{ашпа der gefamten Arbeitsgebiete des 
BOM. Sportwettfämpfe, kulturelle бет, 


anftaltungen, Führer: und Zührerinnen: 
tagungen ergaben erfebnisreihe Tage. 
Belonders eindrudsvoll war für alle 
Mädel die Wimpelweihe auf dem Martie 
plat 

Das geſchlaſene Biered mit den Tpit 
giebtigen bunten Häufern und engen 
Gallen und dem hohen beherrichenden 
Turm des Rathaujes, deſſen Vorderseite 
fait in einem Meer von ahnen vere 
ihwand, gab einen wundervollen Raby 
men für die Wimpelweihe der taufend 
Mädel: und Iungmädelgruppenwimpel. 
Die SOM-Reicsreferentin nahm diefe 
Weihe vor, und fie {раф in Мет 
Morgenftunde von dem jahrtaufender 
langen Ringen um das Werden des 
Reiches, an deſſen Größe und Kraft die 
Bahne gemahnt, Gie weht auch der 
Stadetgemeinidait voran, die id frei 
willig harten Gejeßen verpflichtete und 
ihre Aufgabe darin fieht, den Glauben 
des Führers weiterzugeben in alle ue 
tunft. 

Die Morgenfonne fiel über die [pier 
Giebel der Stadt und lieh das Helle Rot 
der Wimpel aulleuchten, als fie bei den 
Worten der BOM-Reidsreferentin ente 
то! wurden: „36 meihe dieje Wimpel 
einer пешеп Mädelgemeinfhaft, die nur 
ein Gebet tennt: Wir glauben an die 
Magt und an die Stärke des Reiches 
und an jeine Emigteit. 
Diefer Gedante, [боп als junger Menſch 
mit an Deutfelands Zukunft bauen zu 
dürfen, and nicht nur über dieſen Tagen 
in Stutigart, ſondern in diefen Sommer. 
monaten über dem erleben alter 
Mädel im welten Großbeuticien Rei 


‘Die geobbeutfche Jugend hat den Ruf des Reihs- 
hugendführers jum na bei der Genteilfe pe- 
їч. Sie hat dlefen Ruf aber nicht nue gehört, 
Fe hat hn auch verbanden Sie well, bap Ме 
Sicherung der Gendreungsteage genau fo wit 
in wie etwa Ме Sicherung unlerer Grenen ober 
die Schlapkeaft unfecee Wehemach. Denn darum 
am fie der Aufeuf jum (јав bei dee Sicher- 
Rellung ber Grnährung des deutfchen belles 
ergangen if, dann [арі fie das nicht als einen 
Befehl,jondern als eine Anechennung ihrer Arbeit 
аш. Die Aufgabe, Ме Пе da meifern oll, erkennt 
Ме Jugend als eine роде. Dah fie daran 
mithelfen dal, macht fie feoh und ушаа. 


Zwei Hobe oftfriefifde Windmüblen ber 


magen den Dorfeingang wie zwei gute 


Wächter. Grüne Deiche ftehen rings um 
das Dorf, und das breite Sieltief flieht 
mitten hindurd) bis zum bunten, tunftooll 
geſchnigten Sieltor. Der Heine Hafen iit 
jet ganz leer und verlaffen und wartet 
auf die Rutter von „Биеп“. 

Die Heinen Zifher- und Landarbeiter 
häufer feinen in der Kachmittagshibe 
eingefchtafen zu fein und buten fi eng 
um die Schule und die winzig teine 
Kite. Das it Greetfel, eins von den 
Kradbenfängerdörfern Ditfrieslands. 
3056116 отти Leben in das Dorf! „Sie 
tommen .. fie tommen!" schreit Dirt, 
und fein weißölonder Schopf, der immer 
irgendwie ungelämmt ausfiebt, weht 
wild, fo rennt der Dirt vom Hafen her 
ins Фог... „Sie tommen! Der Mor 
tortutter ift con [ай im Hafen!“ 

Ма, der Dirt muß es willen, — fein 
Bater und fein @йейет Bruder find mit 
auf Fang. Ueberall öffnen ſich jezt die 
Türen, aus allen Häufern tommen die 
Frauen Heraus. Grohe leere Körbe 
tragen fie. 

Gie gehen jáneller als fonft wohl am 
Tage, — eine frohe Haft ій über dem gans 
zen Dorf, denn das ift jet die wichtige 
Stunde am Tage: Wenn die Kutter vom 
Fang zurüdtommen. Es ift immer die 
gleiche Frage, die für das ganze Dorf ler 
Benswidhtig ift: Haben fie Беше guten 
Fang gemacht? Bringen fie fetten Grav 
nat — oder bloß fo „lüttes Kroppzeug?“ 
Wir mögen auch nicht länger in dem leers 
gewordenen Dorfe_herumihlendern — 
wir laufen auf den Deich! Da können wir 
die Shiffe ſcon bis weit draußen in der 
Lenbudht jeden! Und richtig — da Läuft 
{don der erte Motort 

ein! Laut und lustig 
tor tudern 


„Du, die 


Haben guten Gang gemacht 


Heute,“ lacht Lore plözlich Los, „hör mal, 
wie die Nuderpuder tudern! Ba müflen 
wir alle an die Sputgeſchichten von Hans 
Fredric, Blund denten, die uns Lies 
geltern abend in der Heinen Jugendhers 
berge hinter dem Dei vorgelefen bat — 
und wir tönen uns Gerrlih, vorftellen, 
daß fo ein Klabauter. oder Ruderpudere 
geift auf dem Kutter fein Unwefen treibt! 
Зит Beifpiel in dem groben Neh, das der 
Zisch zum Trodnen zuiſchen den Maften 
aufgehängt Hat... Am Hea taut der 
große elel, da der ſeiſch gefangene Grae 
nat während der Heimfahrt gelacht wird, 
Wir laufen auf dem Deich entlang, ime 
mer mit dem fahrenden Sutter um die 
Wette. Aber der Deichrand it glitfhig — 
bums! Gerda rutldt und tollert gleich 
den ganzen Deig herunter Bis auf die 
Kubmeide ... Die Kühe wundern fh, 
— wir laufen weiter, Gerda (отті 
lachend und ſchimpfend nach 


Da macht der Kutter felt! Der Schiffer 
junge, von Sonne und Salswind braun 
und wetterjeft, mit didem, blauem Wall 
Hemd und hohen weißen Gummifticfetn 
bis zur Hüfte, pringt auf die Hafen. 
mauer, Wir klettern. an Bord, begrüßen 
den Schiffer. Groß und blond ijt er, wie 
alle die Menſchen hier — und ganz helle 
Augen hat ex, die gewohnt find, weit über 
die See zu jpähen — und über das weite, 
heile Land: Oftfriesiand! 


Dann beſchauen wir uns den Kutter. Um 
Hed, im Keffel, brodelt noch immer der 
Granat, auf Det, rings um die Maften, 
find gwei hohe Berge gefcichtet: der gute, 
fette, rote Granat — und das teine, 
graue Kroppzeug, das zu Zutterzweden 
verwendet wird. 


Aber was dazwilcen noch alles фетиш, 
krabbelt und zappelt .. das reinfte 
Rordjeeaquarium bat der Ficher vom 
Grund der Lenbucht da mit Seraufge 
bracht Wir betemmen eine grobe Schippe, 
und nun dürfen wir nach Herzenstuft in 
den Krabbenbergen vorfidtig herummühe 


fen, Was tommen da nicht alles für 


Taſchenkrebſe, 
Ja, fogar einen zarten zerbrechlichen Gees 
igel und ein paar Butte „erden“ wir für 
unfere Sammlung! 


Inzwifden wiegt der Verwalter der 
Rrabbenvermertungsgefellfgaft [боп den 
gekochten Granat ab und füllt ihn in die 
Ieeren Körbe der Frauen. Da werden fie 
run den ganzen Abend vor ihren Häufern 
[еп und eifrig die Krabben auspußlen, 
damit fie morgen zu Krabbenwurft und 
Ronferven verarbeitet werden können . 
Rrabbenpuhfen — das ift die Heimarbeit 
in allen Sielbörfern Oftfrieslands. Aber 
nig nur die Fiſhers⸗ und Candarbeiters« 
frauen publen — als wir die Ramerabin- 


nen vom Sandbienftlager am Abend be. 
fugen wollen, da figen fie im groben 
Kreis vor ihrem Lager und fingen — und 
als wir näher fommen, da jehen wir; 
Das Landdienftlager р}! 

Ganj flint brechen fie Rrabbe um Krabbe 
und holen den rofaroten „Wurm“ bers 
aus. Bald fihen wir mit im Kreis und 
„publen“ aug. Aber bei uns geht es 
поб entfesligy langlam — fünf Stüd 
Waffen die Landbienftmäbel, wenn wit 
noch an unferm erften „Wurm“ herum. 
serten, 

„Das iR nur alles Uebung Wir machen 
das jeden Ubend jet. Dabei verdienen 
wir uns unfere Gropfabrt, weiht du, 

das Sanddienftmädel neben mit, 
waliehte Rölnerin, „if Habe früher auch 


leinen Granat gekannt, aber Hier in bier 
fem lamiſcen ſchönen Oftfriestand gibt 
es halt alles fo etwas: Am Tag helfen 
wir den Bauern beim Erbienpflüden — 
Haft du [боп einmal Erbsen gepflüdt? 
Spazig ift das! — Und am Abend elfen 
wir unfern Fildern Krabbenpublen f 
Spät abends gehen wit noch einmal an 
den Hafen. Die game „ Flotte“ pat 
feftgemadgt, Rutter neben Kutter, und die 
vielen Malten ftehen wie ein шиит 
Wald in den Abendhimmel. 

„А oder 5 Stunden nach Mitternacht 
fahren fie wieder aus zum Fang“, ſagt 
uns die Canddienftführerin, „jo geht das 
jeden Tag. Und das ganze Dorf lebt von 
biden winzigen Tieren: Krabben! бта» 
nat!“ Gerda Zabanfti. 


Weit wie die Puhta ift das Land öftlih vom Neuficdler Ser, 
— Rilometerweit kein Dorf. Aber reich it das Land. Hier, 
wo die Erde doppelt gibt, leben die Wenſchen auf halbem 
Kaum. Klein find die Dörfer und felten, In bielen Dörfern 
Reben die Häufer dicht aneinander, nur durch Tor und Hof 
getrennt, und die Menfdjen find alle Bauern. 

Herrlich, ift dieles Land, ganz voller Segen .. Aber die 
Bauern tonnten es in den Jahren vorher mie Ihaffen, Biel 
blieb unbebaut, viel blieb ungeerntet, Wo weniger Ernte 
їй, ift weniger Saat. 

In diefes Land, das am Reichtum der Erde zugrunde ging, 
jog der Jude von Often бет. Er rottete Ji4 in ganzen Dörfern 
julammen und — fo erzählten es die Bauern — lauerte das 
Jahr über und war wie ein Raubtier zum Sprunge bereit 
Er lich den Bauer [uften und wartete auf den Augenblid, 
wo die Ernte geborgen war. Dann überſchwemmte er das 
Land und kaufte alles zu einem Spottpreis. 

Go Пато es, als der Führer diefes Land heimholte. Ale wir 
im fetben Jahre Hinunterfuhren, war fein Jude mehr zu jehen, 
— die ichwammen irgendwo auf der Donau oder wanderten 
nach Often zu. Wir aber fuhren in die Dörfer ein, und lachend 
Randen die Bauern auf den Feldern und jubelten uns zu. Wir 
tamen, um zu helfen. Ich werde mein Leden fang an den 
Tag in Podersdorf denten müſſen. бефуеўп Mädel waren 


wir nur, die da auf den Rädern in das Dorf einfuhren, um 
jubelt von Bauern und Kindern, die vom Felde tamen, 

Der erfte Abend wurde gefeiert. Каб Fischen und Badhendeln 
тоф das Dorf, und Milch oder Wein, wie wir es wollten, gab 
es in Falle. Das Legte holten die Bauern für uns aus dem 
Keller, und wir mußten es nehmen. 

Aber der пабе Tag begann um drei Uhr in der Frühe. Wir 
Jaben, wie Pferde auf die Koppel getrieben wurden, die Sonne 
fam über den See, und die Frauen fuhren die ungebadenen 
Brote zum Bäder. Wir Mädel fuhren fingend durds Dorf, 
hinaus aufs Feld. Da lag das Korn, felt Wochen ſchon geſchnii⸗ 
ten, und es war hödte Zeit zum Einfahten, 

‚Hier Haben wir nun gearbeitet wie noch nie in unferem Leben! 
Der Segen der Erde, die Tat des Führers, die Freude der 
Bauern, — es [ponte uns zu einer Arbeit an, daß Pferd und 
Wagen fait nicht [баеп tonnten, was wir Tuben. 

Sechzehn Mädel [биеп in einer Stunde, was ſonſt länger als 
einen Tag gedauert Hätte, Bauer und Bauersfrau fanden 
dabei und schüttelten mit dem Kopf und tonnten nicht fallen, 
daß es fo etwas gibt. Gie fahen, wie das Feld ſich leerte 
und die Scheune ſich füllte, fle ſahen die Freude, mit der wir 
balſen .. Und das nach einer Zeit voll Darben und Sorgen, 
Am Abend fuhren wir fingend durds Dorf. Trude hielt die 
Zügel und Futiierte, und zwiſchen Trade und Lene Jah die 
Bauersfrau und durfte nichts tun als fi) freuen und wundern. 
Hinten faen die andern Mädel, den großen breiten Getreides 
тебеп als Zeichen getaner Arbeit vor fif aufgepflanzt, und 
fangen aus voller Kehle. 

Qints und теф!з an der einzigen Straße des Dorfes ftanden 
Kinder und Alte und grükten, und das halbe Dorf Tief Hinter 
uns her bis ſich die Tore der Scheune [hloffen. 

Beim Abendbret wurde uns dann der grähte Dant durch das, 
was die Bauersfrau uns jagte: „Ihr Mädel“, fagte fie, und 
6184 und Freude waren in ihren Augen, „das war der [hönfte 
Tag meines Lebens!“ €. Schnabel. 


Wie war das doch früher, wenn man Sei 
Tante Ottilie zum Sonntagstaffee ein, 
geladen war? Wenn man [ейт „artig“ 
war, das heißt ganz [НП auf dem guten 
Sofa mit den toftbaren Häfelfpigen fihen 
Blieb, fo dab die Nippes, die darüber auf 
einem großartigen Aufbau ftanden, nicht 
ins Wanten gerieten, dann zeigte fie 
uns mit gönnerhaftem Lächeln und nicht 
ohne bebeutfame Würde ihre „Undenten« 
fammtung“. Sa, Tante Ottilie war weite 
gereift und von überallher Hatte fie ſich 
diefe Dinge mitgebracht. 

us бабјеп die Tae mit dem edten 
Goldrand und dem verſchnöctelten „Sour 
venir" in der Mitte, malerisch von Rojen 
umranft; aus Berlin ein Porzellantier, 
das einer Kuh ähnlich ſah und den mit 
dem Brandenburger Tor gejierten Baug 
für Zigarrenafde offenbielt; aus Mün 


Sie finden sich noch oft in „guten Stuben“, 


Gen ein fühes Pärchen, das am Seide: 
wege Ablied nahm; von der Gee ein 
ufftellbild, das im Rahmen eines 
Unters den befußten Kurott barg; aus 
den Bergen das Gamttiffen, darauf eben 
zwijgen Edelweiß und Ylmenraufd; das 
Ihönfte Alpenleuchten verglühte. 

Einiges habe i4 figer vergeflen, aber 
vielleich brauch man nicht einmal zu 
Tante Ottilie zu gehen, um die „Reijer 
andenten einer früheren Zeit in ftw 
dieren. Sie führen noch ein ungeltörtes 
Dafein in den Giaufenftern manger 
Rurorte, und auch manche „gute Stube“ 
ift noch nicht ganz frei davon: denkt nur 
an die Alcendecher aus Glas, die mit 
dem Koffhäufer oder fonft einer dente 


Int dieser Krug aus dem Vogelsberg nicht 
schön in seiner schlichten und klaren Form? 


würdigen Stätte prahlen, oder an die 
Bowlenbehalter mit den Rheinburgen 
Wenn wir беше treuz und quer durch 
Deutfdjes Land wandern, dann wollen 
wir auch in dem, was wir als „Une 
denten“ mit nach Haufe bringen, neue 
und eigene Wege gehen. Ich dente da 
an eine Gart im Vogelsberg, Auf dem 
Bahnfteig war eine Sungmadelgruppe 
angetreten mit einem feltfamen Gehänge 
am Brotbeutel. Werjhmiht und [tol zur 
gleich lachten fie ob unferes Staunens: 
es waren Lauterbacher „®їррфе", die fie 
fig vom lebten Tafdengeld eiſtanden 
hatten, um fie Mutter mitzubringen, 
Damals wurde uns eigentlich fo тебі 
(ат, wie gut und fiher wir [don ger 
lernt batten, ЯФ von Handwertsarbeit 
gu trennen und uns durch nod fo nied 
tigen Preis und lautes Angebot nicht 
befteen zu Гаеп. Dieſe Wogelsberger 
i trugen leine erinnernde Sne 
es war ihnen auch teine bente 
Stätte aufgemalt, es waren 


würdige 
eben gan; einſache Tonkrüge und Bajen, 
mit Kanten und Blüten darauf, wie fie 
jeit alters her das heimische Handwerk 


bertel. Aber man war felbit in der 
Heinen Töpfermerfftatt gemeſen und 
Hatte gesehen, wie jo ein Ding gedreht, 
gebrannt und bemalt wird, und nun 
wird es zu Haufe auf dem Wandbord 
beben und immer von den Wandertagen 
im Hohen Vogelsberg erzählen. 

Einige Wochen [pater kramten wir dann 
ТЕ in der Bayerijéen Oftmart nach 


Glaubt ihr nicht, daß Mutter sich freuen 
wird über diesen schönen, praktischen Korb? 


finer Dingen, die wir mit паб Haufe 
bringen wollten. Es war ſchwer, zwi⸗ 
Үбеп all den Biibider und mohlfeilen 
бетп zu wählen, die Zwiester Glas 
bläjertunft und Induftrie берей 
Hatten, Schliezlic war es eine teine 
Rifte geworden mit Obſttellern und 
Schalen, Limonadegläfern und боеп, 
die man uns gerne nachſchiäte. 

Dann wieder, auf einer anderen Fahrt, 
fanden wit mitten im Wald eine Glass 
Ihleiferei, eine Note und Silfsgemeins 
[aft von Facleuten, die einmal von 
der Induftrie arbeitslos gemacht mute 
den und vor Jahren zur Selbthilfe 
fritten. Geffmadootle Mufter und 
Formen Hatten der Heinen Hütte jogar 
eine Medaille von der Pariſer Weltause 
ftellung eingebracht. Wir haben uns ber 
[Geidene Dinge ausgeſucht und bei allen 
[фт große Freude damit ausgelöft. 


So arm ift feine Ъеш}фе Lanbigajt, dab 
fie nicht Tones, bodenftändiges Hande 
mert anbieten Tönnte. Bringt dem 
Heinen Bruder ein Hanbgejänittes Schiff 
aus dem Erzgebirge, der großen ббшејет 
Spigen aus Plauen oder Handgewebies 
aus dem Bayerijgen Wald, Mutter 
einen handgefloßtenen- Korb aus bem 
Badener Land. Im Weltermald findet 
ihr herzliches, Jalaglafiertes Steinzeug 
und an ber Oftfeefüfte das beutiche Gold, 
den Bernftein. Im Bergland ift überall 
die фоцйфпїбег zu Haufe, und fait 
leder Gau hat feine eigene Art der 
Töpferkunft. 

бо tragt ihr von jeder Landiaft, die 
iĝe durhmandert Habt, ein Stüd ihrer 
Eigenart Heim, einen Heinen Werbebrief 
aud für die Sandwertstunft ihrer Mens 
[den und nicht zuletzt Schönheit und 
Freude, die von Dauer find. €. Paul. 


Zur Erntebilfe Hatte man uns in das 
Land gerufen. Tag für Tag hatten wir 
draußen auf den Feldern geftanden; nun 
wollen wir die Zeit hier oben im Often 
mit einer Fate durch Mafuren ber 
ſchliehen. Geit vorgeftern abend find wit 
unterwegs 


Ganz life gludert das Walfer an den 
Borbwänden entlang. Heute find wir 
faul und ein wenig abgelämpft, benn 
geftern gab es Kampf auf dem Gpirdinge 
fee, Gewitterböen raften über ihn Sin, 
kurze, [were Wellen ftemmten ih gegen 
das Boot und tuntten feine Nafe fo tief 
ein, daß es oft bis an den Gölltand vere 
[Gwunden war. 

Erit ging es mit бебо und hellen Liew 
dern gegen den Sturm, aber dann 
mußten auc die Rraftreferven heran, 
und 16068116 waren wir und die Boote 
fto, als der fhüßende Shülfgürtel und 
Water ein paar Gifdertaten erreicht 
waren 

Aber wer dentt беше nach daran! Dicht 
am Ufer gleitet das Boot verttäumt 
burg das glasklare Wafer, die Sonne 
[Gidt goldene Lichter burg die Buchen. 
aweige, die tief herunter hängen, und die 
Luft ift erfüllt vom herben Uferduft und 
von taujendfagem Summen und Flate 
tern. 

фтаф!оопе Wafferjungfern, ftahlbfau, 
Imazagdgrün ober getüpfelt, jagen 
[Gwitend um das Boot, und überall an 
den Séilfitengetn ſieht man Larvene 
bullen Heben und bei ihnen die frijg 
geſclüpften Tiere, noch weich und mit 
jertnitterten Flügeln, denen die Sonne 
aber [hnell Kraft und Schönheit gibt. 
Das Helle битеп der Müden ift weniger 
erfreulich und Lot bei der Bootsbefagung 
bin und wieder unmillige Rufe aus, 
wenn Ме blutdürſtige Gefellißaft wieder 
einmal zu unverſchänt wird. In ftillen 
Buchten blühen noch die letzten See 


0 


tojen und Mummeln, ein Reiher teht 
tieffinnig im ſeichten Waller und ftreigt 
ert im lezten Augenblick mit [бегеп 
Slügelflägen ab, und боф oben im 
Blau des Sommerhimmels zieht ein 
Rohrweih feine Kreile 


Siejel padt 05816 ein unvermittelter 
Born auf das gefräßige Müdengefinde, 
und mit einem gewaltigen Plalſch ift fie 
troß Sonnenbrand und vielem Krem im 
Waller . . . Cin grober Koftiimmedjet 
war ja dazu nicht nötig! Entfeht wifpert 
und tuldelt es im Schill, Teihhühnden 
und Walferhubm und die Entenmutter 
mit ihren Jungen verfteden ſich eilig. 
Eine kleine Bucht mit welhem Sand lodt 
zur Mittagsraft. Selbftgepflüdte Heibel 
beeren und Himbeeren ergänzen das felts 
liche Mahl, und ehe wir nach einem 
lezten prüfenden Blid auf die Boote in 
ein noch ſchöneres Traumland Herüber- 
[Glummern, wird noch einmal feftgeftellt, 
daß die Welttugel eine durdjaus beats 
liche Erscheinung ift, Selonders hier in 
Mafuren. Bis auf die Müden! 


Im leuchtenden Abendliät, als die 
Sonne noch einmal Ме Bäume vergoldet 
und auf dem бее ein blendendes Gleihen 
liegt, geht es den Ziel zu, um die 
lebesinfel. herum nach Rudjanny, das 
jet den Namen „Riederfee" trägt, 
Zwifen Hohen Föhrenftämmen liegt hier 
die Jugendherberge 

Seht [ой diefer feftlige Tag auc noch 
mit einem richtigen Bett atgeſchloſſen 
werden, und die Mühe des Zeltaufe 
[dlagens tann man fiğ auch einmal 
Identen . . Draußen liegt ein traume 
haft [dines Mondlicht auf dem 
See, und Ме йтёїфе bemeilen im edlen 
Weitftreit ihre nicht unerhebliche Lungen. 
kraft — drinnen ſchlaſen wir Rabel und 
träumen поб einmal von einem Sonnen. 
tag, einem von vielen ebenfo schönen im 
IGönen Mafuren! Ziſe Nau. 


Gisela Mauermeyer, soit Jahren eine un- 
menttache Weltrekordiorin,errang wieder 
Фе Deutsche Meisterschaft im Diskuswurt 


An den м, 


. 
Hürden u 


spertwartianen tell rie West 
phal, Hamburg, die zweite von rechts, 


CHE MEISTERINNEN 


Biele Millionen deutscher Mädel und 
Jungen ftellen fih aljährlih jum 
Keichsiportweitfampf und bemeilen 
jeden Tag auf unzähligen Sport: 
klagen, Deb fie die Parole „Ein 
Boltin Leibesübungen“ vere 
landen haben und erfüllen wellen. 
Darüber hinaus bemühen ſic bejon- 
ders begabte Mädel und Jungen, ihre 
verjönliche Höhitleiltung durd une 
bedingten Cinjah aller ihrer Kräfte 
im harten 


e gefunden Strebens nach Leijtungs: 

igerung und die Beſten von ihnen 
werben berufen fein, unsere Nation 
im friedlichen Wettjtreit der Walter, 
auf der Otympiade, zu vertreten. 


DIE MUNCHENER AUSSTELLUNG 


Beim Gang durch die große deutsche 
Kunstausstellung dieses Jahres in 
München fällt zunächst eines au 

der bildende Künstler von heute 
verzichtet im allgemeinen darauf, 
durch nene, eigenwillige Formen sei- 
nes Ausdruckswillens überraschende 
Wirkungen zu erzielen. Während 
man in den Ausstellungen des 
vorigen Jahrzehnts alljährlich andere, 
immer bizarrere Ausdrucksformen 
antraf, durch die der Künstler unter 
allen Umständen aufzufallen suchte, 
halten sich die Plastiker und Maler 
dev Gegenwart formell fast durch- 
weg in traditionellen Bahnen 

Die 
in u 
Gebiete der Architektur. 


stlerische Neugestaltung liegt 
егег Zeit vor allem auf dem 
Die Bau- 


kunst verkörpert am sichtbai 
die geistige Haltung des neuen 
Deutschland. Plastik und Malerei 
ordnen sich ihr unter. So ist es 
begreiflich, daß die monumentale 
Plastik, die ja am engsten mit der 
Baukunst verbunden ist, auch in der 
Münchener Ausstellung besonders 
stark zur Geltung kommt. 


Brunnenfiguren, Gestalten für Gär- 
ten, Sportpläye und Anlagen, Tier- 
plastiken für zoologische Gärten 
oder Gestüte, Arbeitergestalten vor 
Fabriken oder Eisenwerken führen 
den Beschauer von der Größe des 
Bauwerkes unmerklich zu demLeben, 
der Arbeit in diesen Räumen. 


Auch die Innenarchitektur ist auf 
die Unterstügung der Plastik un 
Malerei angewiesen, und so ist es 
wohl kein Zufall, daß ein Künstler, 
der vor allem auf dem Gebiete der 
Wandmalerei Bedeutendes leistete, 
wie etwa Frig Erler, in der Aus- 
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Links nebenstehend: „Rehki 
„Kalenberger Bauernfamilie". 


Plastik 


tellung besondere stark vertreten 
„ oder daß der Landschaftsmaler 
Werner Peiner zwei Wandteppiche 
ausgestellt hat. 


Während 


бе Baukunst und die 
monumentale Plastik und Malerei 
an die Gesamtheit des Volkes wen- 
den und sein gemeinsames Leben 
zum Ausdruck bringen, gehören di 
Kleinplastik und ein Teil der Malerei 
den Einzelmenschen, den Familien. 
Die Münchener Ausstellung zeigt, im 
Gegensag zu vielen Ausstellungen 
der vergangenen Zeit, eine s 
große Anzahl von Bildern, die wir 
selbst gern besien und in unseren 
eigenen Räumen aufhängen möchten. 


Die Gegenstände sind oft einfach und 
alltäglich, aber sie sprechen uns an 
in ihrer Schlichtheit und Sauberkeit: 
ein Stück heimatliche Landschaft, 
ein Kornfeld, eine Wiese, ein Bau- 
play oder ein Ausschnitt aus dem 
Arbeitsleben, das sind Dinge, die 
uns täglich begegnen und uns daher 
vertraut und nahe sind. 

Die Liebe des deutschen Menschen 
егеп und Blumen findet in 
plasti Aquarellen und 
Zeichnungen ihren feinsten Ausdruck. 


Erfreulich ist auch das häufige Auf- 


won Bernhard Bugke, 
Gemälde v. Ad. Wissel, Velber über Hannover. 


„Bau der Autobahnbrücke Limburg". 
Von Karl Theodor Progen, München. 


tea“. Plastik ous Br 
rig Klimsch, Berlin-Charl 


Plastik. con’ Maria 
ШШ Theresia Heimen. 


„ein Ausdruck deutschen Kunstwillens 


treten von Familienbildern neben 


leben und Familientradi 


steht der Wert der 
Ausstellung vielleicht 
künstlerischen Spienleistungen ein- 
zelner großer Genies als in dem 
Ausdruck des künstlerischen Се. 
samtwillens unseres Volkes, der ge- 
sund, lebenshejahend und zukunfts- 

Ў Suse Harms. 


Unten am Fluß blühten Wiefenfhaums 
traut und goldene Himmelfhlüflel. Das 
Gras — auf den andern Wiefen war es 
(апр gemäht — durfte Пф am Waller 
nach Herzenstuft wiegen und biegen. Das 
war die Stelle, an der Großvaters „Bere 
wie Großmutter jagte, ein Ende 
‚Ein Stüd Erde muß der Wind 
finden, auf dem er ſich fangen 
tann“, pflegte Großvater darauf zu ante 
worten, „er läuft mir fonft zu raſch an 
uns vorbei.“ 


So ſchritt man nun, wenn man von dem 
weißen Fachwerthaus mit den [hmarzen 
Balten durch das Gärten die warmen, 
braunen Holgftufen hinuntergegangen 
war, an den Stachelbeer und Johannis. 
beerfträudjern vorbei, in ein Gewirr von 
[dulterhohen Gräsern und Halmen, zwi. 
ifen denen es flimmerte und leuchtete 
von goldgelben Butterbiumen, blauen 
Gloden und weißen Margueriten, Wiefene 
(chaumkraut, Himmelſchlüſſein und gelbem 
Löwenzahn. 


„Der Wind und die Sonne“, jagte Grobe 
vater, wenn er durch „feine Wieje” ging 
und mit beiden Händen die Grajer vor 
fig teilte, „die haben hier ihr Plägchen 
gefunden, und es gefällt ihnen [о gut, 
daß fie gar nicht wieder weg wollen.“ 
Und dann fah er Großmutter an, und 
lauter teine Lachfalichen zwinterten um 
feine Augen, wenn er nun meinte: „Wie 
könnte es auch anders fein!” 


Un diefem gefegneten Semmernachmittag 
{адеп wir wieder einmal unten am Fluß 
im hohen Gras. Drüben am anderen 
Ufer ftrih der Wind durch das Korn, daß 
es in breiten Wellen hin und her flutete. 
Weiße Wollen, wie fie zu dieſem Fled 
беп Erde, das nur jelten einen woltens 
lojen, blauen Himmel tennt, gehören, 
warfen hin und wieder ihren Schatten 
über uns und verbunkelten den hellen 
Fluß, auf dem die Sonne in lautet 
Himmernden, kleinen Wellen [pielte. 


Mutter nennen die Menschen die Erde, das Meer, davon 
kommt ihnen Stärke zum Leben her. Mutter ist für die Erde 
der Sonne Gestalt, davon kommt ihr die Kraft und alle 
Gewalt. Mutter ist für die Zeiten die Ewigkeit, die alle 


Taten mit ihrem Segen weiht. 


VON WIND U 
UND 


Großmutter hielt ihren Steidftrumpf in 
den Händen — fie ftridte „jo nebenbei‘, 
ohne hinzufehen —, Großvater magte fig 
oben an den Stadelbeeritrdudern zu 
ſcallen, und wir träumten in ber 
fummenden Stille des Gommertages über 
den Flug und die reifen Felder hinüber. 


Wenn ich Bedente, dah das alles hier 
{фоп [о war, als Großvater und id als 
junge Leute einzogen und daß es fo 
bleiben wird, wenn ihr einmal an 
unfere Stelle tretet", jagte Großmutter 
in das feife Жашфеп von Flug und 
Gras hinein, „dann muß man fif mun’ 
dern, wie die Meriden draußen in der 
Stadt oft um Stunden und Minuten 


haften und ſich jerreiben. Als ob es auf 
eine Stunde anfäme! 


Wir Menschen wollen joviel ſchneller fein 
als die Natur und werden doch nur une 
zufrieden und unruhig dabei. Wenn wir 
das erjt einmal alle wieder lernten: uns 
Zeit zu lafen, wie auch draußen alles 
feine Zeit braucht, uns Ruhe zu gönnen, 
wie das Korn in der Erde jeine Ruhe 
Haben mug, wenn es reif werden jol.“ 
„Erzäßle von früher, Großmutter", jagte 
Hilde plözlich in unfer Schweigen hine 
ein. Großmutter ließ die bellen Augen 


Hans Baumann, 


VD 


UND 


WIESEN 


alten Zeiten 


von einem jum andern wandern, wandte 
für eine Weile den Kopf dahin, wo fie 
Großvaters Stimme hörte, und begann: 
„Damals, als Großvater und ich bier 
einzogen, war [old ein Tag wie heute, 
mit weißen Wolten und blühenden 
Bäumen, daß man vom Haus felbfe taum 
noch etwas fab. Wir hatten uns vom 
Dorf die Ziege mitgebracht und ein paar 
Hühner und febr viel frohen Mut, uns 
hier draußen am Fluß ein Leben оце 
zubauen. 


Mangmal, abends, wenn ber Wind durch 
die Bäume ſegte und die Balten über 
uns ächten, war mit wohl etwas bang 
zumute, fo ganz allein mit Wieſen und 
Jeldern und Sturm und Gewitter, aber 
dann fagte Grogoater immer: „баб nur, 
Grau, drüben — und dabei wies er über 
den Berg hinüber, wo die große Stadt 
lag — „haben fie viel fGlimmere Ge. 
ташбе um die Obren, Da rappelt's und 
dröhnt’s vom frühen Morgen bis in die 
Забі, und immer ift alles hell, — fo 
eine richtige, friedliche Duntelheit tennen 
fie gar nicht mehr. Mir ift das Knarren 
unferer Balten im Sturm immer noch 
lieber als der Lärm der Wagen auf dem 
Gtedten Фоке." 


34 war ja nun eine Zeitlang in der 
Stadt geweſen und fannte fie, aber nach 
und nach gemöhnte ich mich auch daran, 
„drüben“ zu адеп, wenn ich die Stadt 
meinte, und „zu Haufe“, wenn ich von 
unjeren Feldern und Wieſen [ргаф. 


Es wurde ein jhönes Leben hier. Ab und 
ju lam Beſuch aus dem Dorf, ein paar 
Freunde, die die Stunde Weg nicht 
Igeuten. Dann [ahen wir im Gärten 
oder drinnen in der blauen Stube, und 
es ift manches Mal herzlicher gelacht wore 
den, als das je bei großen und prunte 
vollen Feſten möglich fein tann. Wenn 
ich nur an den einen Abend dente. 
Ich hatte draußen noch zu tun, Als ich 
juriidtam, ja Großvater mit feinen 
Freunden um den Tijd, die Statfarten 
in der Hand und jeder ein Gläschen vor 
fie. 


Grofoater фаль ſchnell auf, als er die 
Tur geben hörte, und jagte leiſe zu mir: 
„Ih hab’ ihnen von deinem ſelbſt⸗ 


gemagten Schnaps gegeben. Mir Teint 
aber, er ijt dir ein bißchen ſüß und 
Hebrig geraten.“ Da tonnte ic denn es 
doch nicht unterlaſſen, mir ſelbſt ein 
Gläschen zu holen, — und was meint 
ihr? Setzt der Mann doch wahrhaftig 
unferen guten unverdünnten Himbeer⸗ 
jaft ſeinen Freunden als ſelbſtgemachten 
Schnaps vor!“ 


Wir tannten die Gefhicte alle, aber 
jedesmal, wenn Großmutter fie erzählte, 
übermältigte uns wieder die dershafte 
Freude, die fie felber nach fo vielen 
Jahren noch an diejem kleinen Mibe 
941614 empfand. 


„Später, als dann die Kinder tamen“, 
fußr Großmutter fort, „war der Ihönfte 
ugenblid im Jahr der Weihnachts: 
abend. Ich Hatte meine liebe Rot, bis 
fie alle fonntüglich angezogen waren. Sie 
landen ungeduldig in der Küche. Licht 
durfte teins mehr angezündet werden, 
aber das Feuer im Herd fladerte fo Бе, 
daß man die Vorfreude auf allen Ger 
fihtern ertennen konnte 


Es dauerte immer eine ganze Weile, bis 
das Kleinſte, eure Mutter, gewaſchen 
und детті war. Großvater lief 
jwilden der Weibnadtsitube und der 
Küche hin und бет, und wenn es ihm 
gar zu lange féhien, brachte er heimlich 


\ 


‚3% tomme wegen Kolumbus", jagte 
Gretel und ftellte fih auf die gehen. 
fpigen, um das jhmale Fenfterden in 
der Tür zu erreichen, das Frau Köhler 
immer vorfidtig öffnete, wenn es eins 
mal außer der Reihe bei ihr klingelte. 


„Kolumbus?“, Frau Köhler machte große 
Augen und 16008 die Tür nunmehr ganz 
auf. „Kolumbus ift doch in Smerital” 


Da mußte Gretel aber lachen; „Kolum 
bus ift doch unfer Gruppenaffe, und er 
wandert von Jungmädel zu Sungmadel, 
wenn eine Fahrt geplant ift oder wenn 
es ins Lager geht.“ 

„Kolumbus, Affe?“, ſtaunte Frau Köhler, 
„nun tenne ich mich aber gar nicht mehr 
aus“ — „Meinetwegen auch Tornister 
meinte Gretel, „das ift doch dasſelbe wie 
«fe, wenn auch nicht alle Tornifter 
Kolumbus heißen. Aber er hal feinen 
Namen ehrlich verdient, denn er ift über« 
all dabei, wenn es irgend etwas zu ente 
deden gibt, auf Fahrt oder im Ferien. 
lager, und da Haben wir ihn einfach 
Kolumbus genannt.” 


Frau Köhler rügte ihre Brille zurecht 


е 


eine bunte Kugel vom Baum, eine 
Waage aus dem Kaufladen, einen Stuhl 
aus der Puppenftube, veriwand dann 
{Gteunigh wieder hinter der Tür und 
überließ mir die ungedufdige Gefeligaft, 
die nun vollends nicht mehr zur Rube 
zu bringen war. 


Ale die Kinder größer wurden, nahm 
Großvater fie am Sonntagmorgen mit 
„in die Kirde“, wie er Jagte. Sie wußten 
ion, wenn er die бобе, Ihmarzieidene 


und ftemmte die Arme in die Hüften. 
„So, fo, das ift aljo Kolumbus, jagte 
fie, „wer hätte das gedacht. Na, dann 
werde ich mal gleich den Speicherſglüſſel 
bolen.” Und fie wifdte ihre Hände an 
der Schürze ab und ging in die Küche 

In einem Kunterbunt von Garten: 
IGaufeln, Eimern und Körben, mit und 
ohne Boden, einem [hnörteligen Bers 
tito und Mapprigen Stühlen thronte 
„Kolumbus“. Sein Winterihlaf war 
ausgeträumt, und man hätte es ihm ane 
feben tonnen, daß er ſich darüber freute, 
wäre er nicht jo über und über mit 
Staub und Spinngemeben Бебе! ger 
weſen; aber das gab fié, fobald Bürfte, 
Seife und friſche Luft das Ibrige taten. 


Bei Gretel wartete auf dem Breiten 
Tijg in der Küche eine ganze Reihe von 
Dingen, die er zu ſchlugen bekam. Schlaf. 
jad, Nagtzeng. Turnzeug. Seife, Зарп 
bürfte, Schubputzeng. Blufen, Strümpfe, 
Sandlarten, rauhe und warme Woll- 
deten. 


Das ijt ein wahres бей für ihn, wenn 
er fo in jedem Jahr aus feinem бег 


Müge aus dem Gerant nahm und den 
guten Rod überzag. war es fo weit. 
Dann ging er mit ihnen durch den 
Wald, zeigte inen hier eine Blume, 
dort einen Ameifenbau, lehrte fie die 
Stimmen der Vögel voneinander unter. 
|фейеп und erzählte ihnen die alten 
Margen und Sagen, die in unferer Hei⸗ 
mat ја noch immer fo lebendig find . 
Er richtete es immer fo ein, daß er ger 
rade zur rechten Zeit vor unferer alten 
Dorftire antam: das mar det Augen“ 
blid, in dem ſic die Tür weit öffnete 
und mit den ſonntüglich gekleideten 
Menschen die Klänge der Orgel auf den 
Plat, Hinausftrdmten, „Ein bißchen 
Orgeltfang ти [боп dabei fein“, pflegte 
er zu ſagen, der Geſang der Vögel allein 
tut’s aud nicht.“ 

Manchmal trat er dann noch für eine 
Weile in die Kirche ein, und der Kantor, 
der ihn einmal Hatte äußern hören: Es 
it mir immer am liebften, wenn die 
Mujit das letzte Wort hat, gab eine 
Biertelftunde zu und ließ feine Orgel 
tingen und braufen, daß es eine Luft 
war.“ 

Großmutter [hwieg und fah vor ſich hin 
die Schatten waren länger geworden, 
ein Fühler Wind ftri über das Waller 
Wir fanden langſam auf und gingen ins 
Haus zurück. Lore Reinmöller 


“KOLUMBUS MUSS MIT 


{ted herausgeholt und für die erfte abrt 
ober für das Sommerlager gepadt wird. 
Das ganze Haus vom Keller bis auf den 
Speicher wird dann auf den Kopf geftellt, 
Schubladen und Schrünte werden um. 
gedreht, nichts mehr ift бес um diefe 
eit, mit einmal der Laubfrofe in 
feinem Glashaus hat feine Rube, 


Ale zwei Minuten ſtehen fie davor, 
Gretel und ihre Kameradinnen, und 
drüden Ме Finger gegen das Glas“ 
gehäufe. „Ob er nun endlich auf die 
Leiter fteigen will, und wenn er droben 
їй, „hoffentlich tommt er nun nicht 
wieder herunter.“ Das find die Sorgen 
vor dem großen Ereignis, dem Feriene 
lager oder der Großfahrt. 


um wenigften aber tommt fig „Kolum 
bus" vor, der inmitten all der Herrlich. 
teiten thront. Er macht eine überlegene 
Miene, das ift er ja [боп alles gewohnt, 
das erlebt er ja in jedem Jahr neu 
Und treu und brav ſchluc er Stüc für 
Stüd von all den vielen- Dingen, die fo 
ein Sungmadel nötig hat. 

Ein Berliner Jungmäbdel, 


Eines Morgens war es da. Hing Ihimmernd und leije vom 
Lufthaud bewegt, zwischen dem Blätterdad des wilden Weins 
und den roten Blüten der Geranien, gerade vor dem Fenjter 
unferes Sommerlagers ... Und wenn die Senne gegen das 
feine Spinnennetz ſchlen, funtelte es wie das Kunftwert eines 
Silberfhmieds . 


Einen Augenblid war es [till im Raum, Bis Friedels lautes 
„05, ein Gpinnenneg!“ auch die anderen ans Fenſter Lotte 
da Hatte Friedel aber auch |фоп mit raſchen Fingern die Ber. 
anterungsfiden des Neges von den Geranien gelöſt, als Ute ihr 
in den Arm fiel, Was fält dir ein —das wunderschöne Netz 
taputt zu machen! Gewif hat die Spinne die ganze Nacht daran 
gewebt!“ Aber [фоп war es unanfehnlich zulammengefchrumpft 
und mit schlecht verhehltem Schuldbewußtſein meinte Friedel 
Spinnen wären doch ſcheußliche Tiere, und man müßte fie ver 
nichten 

„Sa, wo ift fie denn, die Spinne?“ 
Blättergewirr entdeden; es [dien fie nicht zu kümmern, dab 
ir Wert zerftört war. Ute fand nach eine Weile und wartete, 
aber schließlich nahm uns alle der helle Tag und fein Erleben 
gefangen, 

Spät kamen wir von der Erntearbeit beim Bauern zurüd, und 
niemand dachte mehr an die Spinne und ifr Rey. Am andern 
Morgen aber шее uns Ute mit der Nachricht? „Das Reg ift 
wieder ganz!“ Ungläubig famen wir alle бетш: wahrhaftig 
die Spinne mußte es пафіѕ ausgebeffert und neu befeftigt 
haben. Фа ftand es nun wieder gegen das Licht, als hätte 
niemand daran gerührt, 


Niemand tonnte fie im 


„Da tann man ja [een — meinte Friedel etwas wichtig 
daß diefe n nicht auszuroften find, man mug es eben 
gründlich machen!“ Und ehe jemand fie daran hindern konnte. 
hatte fie Shidfal geſpielt und die Mühe einer Nacht wieder 
аа, Noch baumelte das Rep an hauchdünnen Fäden — da 
mußte id) eingreifen, denn mig hatte nun Die Wihbegier gepadt, 
ab das Tier es aud ein zweites Mal unternehmen würde, fein 
Rey wieder Herzuftellen 

Uts ich nun erflärte, dag wir zufammen achtgeben wollten, wie 
unfere Spinne fig verhalten würde, da waren fie alle voll 
Erwartung; und die Spinne rüdte nun plöglic in den Mittel: 
punkt unferer Lagergemeinſchaft 


Tagsüber blieb das Nez unberührt, am Morgen des dritten 
Tages aber [himmerte es wieder in der Sonne. Die Mühe 
war auch belohnt worden: zwei Fliegen zappelten darin, und 
fier wartete die Spinne in ihrem Gerited, bis fie ihre Beute 
ungeſtört verjpeifen konnte. 


Am рел Nachmittag war ein Gewitter niedergegangen. 
Wind Hatte eine abgebrochene Geranienblüte jamt Stengel ins 
Meh geweht — da hing fie nun fejt verflammert — und das 
Gewebe war ordentlig mitgenommen worden. Nun würde es 
wohl rettungslos verloren fein. 

Фа geschah das Unglaubliche: Gegen Abend tam die Spinne aus 
ihrem Verſteg, ein großes, dunkel gezeichnetes Tier, und machte 
fi bedächtig daran, das Hindernis zu entfernen. Es war 
gewiß fiebenmal jo lang wie fie jelbft und klebte an einer 
Unmenge ſeinſter Faden, jo daß es von jedem einzelnen forg 
faltig losgelöst werden mußte, um ſich nicht immer von neuem 
zu verfangen 

Jentimeterweiſe job das Tier den grünen Balten unter feinem 
Körper durch, bis es ihn nach Minuten, die wir in atemfofer 
Spannung verbrachten, freigelegt Hatte und fallen ließ. Da 
betamen meine Jungmädel ganz große Augen, und jelbft Friedel 
war [ЧП geworden vor dem bewundernswerten Kampf des 
Heinen Tieres um fein Wert 


Der 


Schimmernd hing der Tau in dem feinen, zarten Spinnenneg. 


Aber die Geſchichte unferer Spinne ijt noch nicht zu Ende, Wir 
laben eines Nachmittags im Gatten des Haufes und waren 
emfig mit Scherenſchnitten und allerlei Klebearbeiten bejcäftigt 
Friedel und Ute hatten ihre Spinnenfeindfhaft vergeſſen und 
mübten ſich um ein geheimnisvolles Etwas, das einem feinen 
Gitterwert mit einem großen Punkt in der Mitte fet ähnlich 
jab. 

Gretel war aus irgendeinem Grunde ins Haus gegangen und 
ftedte plöglih den Kopf zum Feniter heraus, um den emf 

Bertieften ein paar Nedworte zuzurufen. Und ſchon flog ei 
Handvoll Papierſchnizel gegen das Feniter. 


Sa, 
Ein Teil der Papierisnigel hing 
felt darin, es war ein Wunder, daß es darüber nicht gerftirt 


„© Gott!“ jammerte da plszlich Ute, „unfer Spinnenneh; 
баз laß [ceili bös aus! 


worden war. Aber fo elaſtiſch, wie es ba an den Zweigen hing. 
konnte es dem nicht allzu harten Stoß wohl ausweichen. 


Nichts geicah indeffen, die Einbringlinge zu entfernen — 
Mädel wagten fi nit an das feine Gefpinft, und die Spinne 
war es wohl müde geworden, Vielleicht würde fie fig nun 
doc einen rubigeren Plaz [шфеп. 

Eines Morgens aber vertiindete Ute der [4laftruntenen Ger 
Теба: „Das Seb if freil“ Im Blumentaften lagen noch 
einige der Papierſchnigel, das Nez aber ſchinmerte rein und 
Ihön wie am erften Morgen. 


Ganz andächtig fanden wir davor — meine Jungmädel, und 
ї6 — und voll Bewunderung für das unscheinbare tapfere Tier, 
das zu feinem Teil das ewige Geſez des Lebens erfüllte . 


Und der Sibe Scerenſchnitt den Ute und Friedel gemeinſam 
earbeitet Hatten, erhielt den Ebrenplay über dem Tif unferes 
Sommerlagers, Eine [GlefifGe IM» Fübrerin. 


® 


Am Rande der Stadt liegt das Heine 
Mariendorf, zwischen Handrup und Hover 
йам» Mühle, verftedt zwiſchen Kieſern⸗ 
wald und reifen Sommerfeldern. 

Gs bricht ein берет, ernteſchwerer Som 
mer in das Land, lang erfehnte Ferien 
fteben vor der Tür, mit eifrigen Geſichtern 
laufen die Mariendorfer Jungmädel durch 
die fandigen Stiegen. Die Kinder kennen 
hier feine grogartigen Sommerreifen, das 
find in ußlie Augen entweder ſchiechte 
Manieren oder ein Zeichen für eingedile 
dete Stadttranthelten. Ubli ift der Lebe 
rer; jung ift er, aber was er fagt, gilt 
im ‘Dorf. 

In Mariendorf Haben die Jungmädel 
ohnedem rote Baden und find gefund an 
Leib und Seele. Für Пе ift der Himmel 
боб genug, die Sonne froh und heil, die 
Erde grün und friſch und ihre Heimat 
Es gibt viel Schönes, das einen richtigen 
Zerienfommer шериф. Da find in 
Bermanns Garten die Apfel und Birnen 


zu pflücen, und es wandert mend „Runs 
der" in die Taſchen und hinter den тобеп 
Mund, 


Karin und Jabel haben fih einen Soms 
merplan gemacht „Was бай du mit uns 
bare, fragten die Mariendorfer Jung. 
mädel [боп drei Wochen, ehe die Sache 
eigentlich lo ging. 

„Dann mug ich euch das ја fagen, ihr 
Qualgeliter", lachte Karin. „Ihr tennt 
Зоб Wilm Bermanns Kramladen, oben 
am Eingang des Sciifahrter Damm? 
Ihr wißt auch, daß da die Siffer eine 
und ausgehen, gern mit dem Alten für 


eine Stunde die Holzbant teilen und fih 
allerhand fahrensmäßige Dinge erzählen. 
Ihr feht dach am Tage die langen Ketten 
von Schleppern und Kühnen ſich burde 
Iheufen. Das alles fpürt ihr nur mit 
balem Herzen. Ihr wig nur, daß ibr 
hinter dem Schleuſendelch euer Zuhaule 
Habt, daß genügt euch eben. Зе! meine 
i, wir konnen das ein wenig abändern 
und uns einmal um die Schiffe tiimmern, 
die da vorbeifahren“ 

„Du, das ift ne fize Idee, was werden 
unfere Leute lagen? — „Die, die tome 
men mit, das verfteht fic.” Heilbegeiltert 
war Jabel. Фог Eifer wirft Karin ihre 
Schuhe ins Gras und läuft mit bloßen 
Beinen den Deich hinauf, lacht über das 
Häuflein Iungmädel, das ihr nadge 
ufen kommt, „Wie denn, Sarin, ere 
api doch, wir machen mit.“ 

„Seht dieſes bunte Bild unter uns! 
Quer durch eure Felder, Erita, laufen die 
Tefegraphenftangen, felt eingefreflen in 
die Erde haben ih die eifernen Schienen, 
die wie filberne Bander unter der Sonne 
glänzen. In der Siedlung find rotleuche 
tende Däcerreihen aus dem Boden here 
ausgewachſen. 

Es it eines nuch dem andern in bie 
Landſchaſt ineingewachlen. Heute gut 
der afte Budde erftaunt auf, wenn der 
„Ötiegende Hamburger“ um eine Minute 
derfpätet über die Schleulenbrüde den. 
wert, Damals hat er geſchimeft, als die 
Leute feinen Uder deshalb durfteilten, 
Gs ift gar nicht alles fo {ап}! verlaufen, 
wie es ausfieht. Mancher Bauer hat dar 


mals mit feiner jungen Kraft fortwotlen, 
ift dann meift miht weit getommen. Eine 
Weile bat ex fi dei Wilm Bermann auf 
die Bant gelegt, fo hat der es mir erzählt, 
Sat [lipftiärtig über die Ladenthete gee 
gudt, für n Grofhen einen [harfen Kaw 
tabat getauft, hat ibn ſich Hinter die 
Zähne geſchaben und hat den Alten dann 
gefragt, was er darüber dachte und jo. 
Der hat mit weiten Armen über die 
Schleuſenanlagen gezeigt, hinüber zu den 
Schleppern, Wo follen die denn taufen, 
wenn der Wilm ausrüdt, nur weil er die 
Ellenbogen etwas enger machen muß 


Bermann jagt, Latrig, Зшіевай, Sauer 
traut und Kautabat wurden fie ihm an. 
derswo {фоп ablaufen. Das iit es gar 
nicht! Mariendorf ift und bleibt Mariene 
dorf, damit bafta! Es tann feiner aus 
der Reihe tanzen, auch wir nicht. 
Warum ей du uns das, was hat 
das mit alledem zu tun“, fragten die 
Iungmäbel. — „Hör, Erita, dein Water 
weih, was in feinem Stall alles zur Welt 
kommt und wieviel Vieh er auf die Weir 
den treibt, die Schiffer hier willen davon 
nicht. Sie tennen thre Schiffe und was 
fie geladen Haben.“ 


Andere Jungmäbel fahren in Sommer in 
eine grohe Jugendherberge und haben da 
ein Sommerlager, einige fahren zur 
Grenze und erleben das Land und feine 
Menschen. Die Mariendorfer Jungmädel 
bleiben zu Haufe. Karin hat das fo ber 

mt, fie weiß. was fie will, Es ift gut 
fo, wenn man den Wenſchen einmal zeigt, 
wieniel Kraft in der eigenen Heimat 
ruht und wieviel Gutes auch ein Junge 
miidel daraus gewinnt. 


Und nun müßt the mir helfen, dah es 
ich nur bei dem [бёлең Plan bleibt, 
daß alles wahr wird", ruft Karin. бе 
tade dröhnt die lange Brüde, ein d. Zug 
fliegt darüber Hin, vor Mittag muß er 
noch in Bremen fein, „Karin, das wird 
eine ganz grohe Sage für Mariendorf", 
ftimmen die Jungmädel ein. 


Dann arbeiten fie modenlang, malen 
Einladungen, nähen Mardentleider, lere 
nen neue Singfpiele und Tänze. 


Als der Tag mit feinem großen Ereige 
nis fi naht, geraten die Sungmiidel {ай 
außer ih vor Freude und Ungeduld. Mit 
jungen Beinen [teht der Tag über dem 
Wald, verjagt den hartnäđigen Nebel 
aus Вет Koppelgraben, macht die reifen 
Gelder weit und wogend wie ein endloses 
Meer. 


In der frühen Sonne ſchweben die leuch 


tenden Zahnen um den Schleufenturm; 
an den Mauern der Gieblungshäuschen, 
an den Hoftoren und den Brüdentöpfen 
hängen frifhgemalte metergroje Platate. 
Kommt zum Schleufendeich“ 
Gor Eifer brennen die Baden rot. 

An meiften leuchtet die Freude aus Wilm 
Bermanns Gefiht, Den Schleuſendeich 
kennt er bald nicht wieder. Da ift ein 
tiefiger Fahnenmalt errichtet Da find 
Stufen in die Lehmerde geſchaufelt und 
jum Sigen breite Holgpfanten darüber 
gelegt 

Da figt der Bägenholt Bauer mit feinen 
Reuten. Sie laſſen es ih nicht nehmen, 
dabei zu fein, wenn die hundert weit in 
der Welt herumgetommenen Schiffer zum 
Scleuſendeich tommen. 

Das flache Land ringsum ſteht reif und 
erntefihwer, balländiſge und {ебе 
Shlepptähne, Nuhrlühne und Kohlen 
dampfer liegen in der Bucht, es find {ай 
s norddeuſche Reeder’ mit ihren 
ип und Frauen. Das Waller ift 
die Heimat ihrer Schiffe und ift auch ihre 
Heimat, 

Die Iungmädet lachen über einen SAifise 
jungen, der weite hollandſche Buren an 
Hat. Es Пере luftig aus, wie der Wind die 
weiten Hofenbeine blöht wie runde Segel. 


Karin bringt gerade einen ſchwagenden. 
langen Zug Mienſchen herauf. Es find 
Schiſſer aus Norden. Der Mann erzählt 
von Greetfiel und daß dort fein blige 
fauberes Haus „achtern Diet“ auf ihn 
wartet 

„Du, fein, Erita, fie find айе getommen“, 
lacht Karin ftolz. Nino, die Heine braune 
Mino, ftößt Erika in die Seiten: „Du, ich 
fahe mich 1616), die Ellermann Bäuerin 
hat einen neuen Strofhut aufgefet, feht 
aus wie das Dach auf ihrem Haufe.“ 
„Stedt ihr eure Nafe nur dahin, wohin 
fie gehört; ab mit eug", [didt Karin die 
Jungmädel fort. „Stedt die Reihen deut. 
fig ab, damit die Frauen ihre Plätze 
finden. 

Da tommt cin bunter, großer, tribbetnder 
Haufen Kinder den Deich herauf, wie ein 
Kranz farbiger, flatternder Wimpel. 


„Du, шо tommt ihr Her?“ fragt rita 
das größte Mädchen. „Wi ſaohrt up 
„Elfabe*, Moder tiimp поб“, Jagt es und 
dag fie das Märchen gern ſehen möchten 
von der goldenen Gans. 

Der grüne Deich leuchtet luftig und bunt 
von den Frauenſchürzen und Nöden. Die 
Jungmädel zählen die Reihen durch, 
fiebenundfiebjig kommen ће. Das ift eine 
ordentliche 3uidauermenge. 

Etwas fteif und kantig ftellen fiğ die 
Mariendorfer Bauern zur Seite, ſeibſtbe 
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wußt gönnen fie ih) eine turze Rajt und 
Greude mitten in der ſchweren Erntezeit. 
„Wilmien, fegt euch mit unter die Shif 
ferleute’, ermuntert Karin einen unter 
ihnen. Edig [61656 er ſic dann durch die 
Reifen. Mitten zwichen ein Schiffer: 
раат fommt er zu figen. „Na, denn wüllt 
wi ds tieten, watt nu giv", ladet er fish 
ein. 

„Eine blizſaubere Grau“, denkt er bei 
fió, als ex mit feinen Augen feine rete 
Nachbarin reift. „Ein Srdentlider 
Klark, denkt er zu Ende, als er auch die 
unte Seite in Augenfein nimmt. Karin 
bat das längft bemerkt. „Da ift [боп et: 


was im Gange. Wir {бппеп übrigens 
anfangen.“ 
die ungmidel biben im Halbtreis 


einen weißen Slot um ihre Güfte, und 
das erſte gemeinſame Lied ſchwingt fi 


über die Herzen Hin. Der Hohe Himmel 
it weibbetupft mit duftigen Wellen. 
Wim Bermann taugt bei den Hollins 
dern unter und [pielt den Dolmetih. Dar 
bei gibt es eine ganze Menge darunter, 
die gut plattdiiti verftehen. Rein Wun 
der, wenn man fo oft zwischen Delfsyl 
und Papenburg herumgefahren ift 
Karin spricht zu den Leuten, warum die 
Sungmadel fie aufgefordert haben, fle zu 
Befuchen. Die Sihiffer fragen nach dem 
Mardenipiel. Karin erklärt: „Ein rich 
tiges Märchen, wißt ibr, wie das ift? 
Man teht zwiſhen Himmel und Erde, 
und was wit mit unferem Marden fagen 
wollen, ift etwas von den geheimnisvollen 
Dingen, die gang tief verftedt in uns 
leben und uns eine unfihtbare Kraft 
geben. Man fieht dann alle Dinge mehr 
von einer fonnigen Seite, [о wie der 
Hans mit der goldenen Gans.“ 
Alno ift der Hans mit der goldenen Gans 
und Erikas blonde Schweſter die Bein. 
zeſin, die nicht lachen tann, weil fie al. 
dern und dumm ift. Wie Пе da alle ane 
einanderfieben, die Köchin und der Pfarr 
тет, der Lehrer und der Bauer, das ſieht 
pugig aus. Wenn man fih umfieht, ente 
delt man eine feltfame Verwandlung, die 
großen, erwadfenen Leute haben auf eine 
mal Gefiditer wie Jungmüdel, wie die 
Kinder aus Mariendor]. 
Эшен ziehen die Iungmädel einmal im 
Kreis um die Leute herum und machen 
einen ©ргеффог: „Wir wünschen den 
{егп und Bauern Glüd und alles 
Gute für Fahrt und Ernte.“ Dann fingen 
fie wieder: „Ei, wie fo frijg und munter 
die jungen Geefeut’ find, es liebt fie drum 
von Herzen fo manches {dine Kind . .“ 
der Wind zerrt an den Nöden der 
Frauen, daß das Bunte Tuch um ihre 
Hüften tanzt. Die Kinder unterfudjen die 
grauen Zwergenfittel aus dem Märchen. 
fpiel, die Фарріётрбеп und die Flöcchen 
aus Weidenholz und Anne Wiemers gole 
Denes Haar. Am meiſten beftaunen fie 
die Ziehharmonita, die fo особ ift, daß fie 
gerade zwischen Karins ausgebreitete 
Arme zineinpaßt. 
„Wir werden Mariendorf wohl nie mehr 
dergeffen“, fagt ein Schiffer und gibt 
Karin feft die Hand. Eine wintende, 
weißbfufige Reihe fteht nachher auf den 
Deich. „Winde шеб, Schiffe gehn, weit 
ins fremde Land . . 

Annemarie Peter. 
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Minter der 
Niihmaschine 


d, Wagen Е 


augen die Zunge der 

Holt Bauer fie vom Sains 

fiol neben dem Bauern oben auf 
Kulſchboc, als fie zum Hof fu 

la dem Heidhügel war 

graben und mit grünem З 

Früh, war die Singeftunde 

Keinen Tag г Bauer 
warten, Ъ hnitten 


guitter 
die Mahmajdine zum 

fielen die reifen Garben breiten 
Gule ſtampften über das Stoppelfeld. 
Katrin, die Magd, zeigte den Jung 
mädeln wie man Garber bindet und auf 
fellt, damit fie fih gegenfeitig I 
Blaubedrudte Schlapphüte banden die 


Frauen е feft um den Kopf 
der Hege ftand ein weites Budweizen 
ſeld weih in Blüte, An den Grasgräben 
und Wegen fahen fie und aßen ihr Brot 
und tranten aus der Feldſtasche 

Die Knechte ließen wellbäuchigen 
Aünmpe herumgehen, einer nach dem an 
dern fob ihn zum Mund und fillte 
feinen Durst 


Gorben 
boch in 


Einige Tage darauf waren die 
gut getrodnet; fie wurden m 


— 


ER 


Reihen aufgeftellt. Wie blonde, Ihlante würde auch Bödenholts Roggen ge: Mit einer Morgenfeier begann der Tag 
Frauen, die die Köpfe zulammenftedten, mablen werden, Wie im ewigen Geich „Ahr sprecht den Tagesſpruch wie ein 
{о ſahen fie aus. Am Heekerbrud drehte folgte Ernte auf Gaat- und Saat auf fräftiges Gebet, das рабі gut zu dieſem 
eine Windmühle ihre Flügel, Wenn die Ernte, niemand hatte es [о aufgeihrie- Lande, bestätige er 


Sonne dagegenftand, fah man deutlich ben 
ihr Gerippe, die hölgernen Sproffen der 
Flügel, bie mit Zeitftoff befpannt waren 
trieben fie im wil 
eigene Mile. Da 


das Leben beftimmte es fo über die 
hen. 

„ Morgens holte Bödenholt die 
Madel von ihrem Lager ab. Er wurde 
durch die langen Holzhäufer 


den Spiel um ihre geführt. d 


beſchichten, die im Sommerlager wurden 


Da IW ein а, п ber Wähle oder mitten im Thar 

Sit olfenen Mugen erleben еа Lebendige, 
ә ubemclen Мадин. 
Marden und бийип, Ме gan) dels 
antigen Jı 5 


deen das irten 
жад folem e. 
anlpengêles, aber Husdend сіней төеп 


Der ehrliche Holzhauer 


Gs lebte einmal in einem großen 
Wald ein armer Holzbauer mit 
feiner Familie. Fünf Madchen 
und zwei Buben hatte er. Er be 
B nur eine kleine Hütte. Eines 
Tages fiel ihm beim Baumfällen 
plaglig die Art in den Gee. 
Da tauchte auf einmal eine 
Wafferjungfer aus dem See und 
hielt eine goldene Uzt in der 
Hand. Sie ſprach: „ft dieſes hier 
deine Azt?“ Der ehrliche Holzfäller 
aber antwortete: „Rein, fie gehört 
nicht mir.“ Als fie mit einer fi 
bernen Art tam, jagte er dasfelbe. 


Da holte die Rize eine 
Жи. Sie fragte wieder, und nun 
antwortete ihr der Holzfäller, daß 
es feine Uzt fei. Die Nize ſorach 
darauf: „Weil du fo ehrlich Ый, 
will ich dich belohnen. Zu 

wirft du den Lahn finden.“ M 
er in die Nähe feiner Hütte 
fam, da ſtand an ihrer Stelle 
ein großes, prächtiges Haus. Da 
tam ihm auch [боп feine Frau ente 
gegen und begrüßte ihn freudig 
Sest konnte ihr der Mann die бе 


eiferne 


ſcichte mit der Rize erzählen, und 
fie lebten nach lange Zeit glüdlich 
in dem schönen Haus. 


igrid Palm. 


Hoch und fern war der Himmel 
Bauern rotgebrannter Krug lag im Gras 
und glänzte in ber frühe 
gard und 

en Garben untergi 


Gerda waren zwischen 


oudt. € 


Heidi und die Blumenelfen 


Gin armes Madsen wohnte mit 
[einer Großmutter in einem Heinen 
Haus. Das Häushen war alt, 
aber ordentlich und fauber. An 
der Heinen Heidi Hatte die Grofe 
mutter ihre rechte Freude, denn 
fie war ihr eine rechte Stie. 


Hinter dem Haus war ein großer, 
ihöner Garten, in dem viele bunte 
Blumen wuchfen ... In ihren 
Lelchen lebten kleine Elfen, mit 
denen Heidi oft ſpielte 

Zehn Jahre vergingen, und das 
Mädchen hatte einen Mann und zwei 


iggänger 
ſich freuen, daß fo et 

wilt", lachte der Knecht. dab 

nicht zu unterscheiden, ob er das Korn 
meinte oder die Jungmäbel 


tht war das weite Feld abgeräumt, 
ilberpappeln umrahmten um die 
goldene Fülle, Breit und in gera 

Reihen [tand das Korn zum Trodnen 

Run jeid ihr es wohl bald Leid“, fragte 
Böcenholt die Iungmädel, „Leid, wo 
wir morgens vor Eifer und Ungeduld 


Kinder, Gie Hatte поб feinem das Ger 
feimnis anvertraut. Als fie nun ein. 
mal im Garten fab, fam ein Elflein 
und rief: „Heidi, gehe in den Wald und 
Hofe dort eine munderidine gelbe Blume. 
Wenn du fie findelt, wird dir ein großes 
9104 zuftohen!“ Sofort magte fie ih 
auf den Weg in den Wald. Es war, 
als führte eine unfichtbare Sand fie zum 
richtigen Ort. Bald [боп fand Heidi die 
Blume und pflangte fie in den Gatten. 


Am andern Morgen war das Haus in 


ein Schloß verwandelt. Neich getleidete 
Dienerinnen liefen eifrig umher. Als fie 


die verwunderte Heidi jahen, fingen fie 


an gu erzählen: „Dein Bater war ein 
König und wohnte in dieſem Schloß 
Eine Sexe aber fate ihn, und fo vere 
wünschte fie alles. Wir wurden in 
Blumeneffen verwandelt. Nur ein Men 
ſchenkind, das ſchweigen tonnte, tonnte 
uns erlösen“ Und alle tanzten um 
Heidi und jubelten ihr zu. 


Inge Tertig. 


ih Farben. 
gen im 

Abschied von Bödenholt 
Heine Gertrud vom Hof 


Die 
Wunder- 
blume 


Zwijgen hohen Bergen, abfeits vom 
Wege, liegt eine Wi ie wird ihrer 
Ganheit wegen die Mardenwiele ge: 
nannt. 
An einem Sunitog batten die Elfen ihr 
Mittfommerfeit gefeiert. Die Sonne war 
ſchen im Untergehen. Müde und traurig 
fam ein Anabe des Weges daher. Seine 
Mutter daheim war jeit Jahren blind. 
In einer {Шеп Stunde hatte fie ibm 
Ling von einer Wunderblume erzählt, die 
die Kraft befigen follte, Blinden Menſchen 


das „Mihenpleling‘ im Märchenfpiel 
Wödenholt war unbändig tol, auf fein 
„Döhting“ und auf die vielen Mädel 
Er dantte ihnen für ihren Einlaß und 
уге Hilfe. Er Hatte die Stunden und 
jede Arbeit ausgeschrieben, und es war 
nicht wenig, jammen geleitet 
batten 

Erme Jüttner [hüttelte allen Leuten die 
Hand und veriprad, dağ die Jungmädel 
zur Karloffelernte wieder da wären 
Wagen und Pferde waren mit Buden 
laub geihmüdt. Anechte wintten von 
den Feldern, die Magde warteten аш 
der Kubweide und jongen mit, was fie 
von den Jungmädeln gehört atten. 


Berliner IM 


Eine Bührerin 


das Augenlicht zurüdzugeben. Da hatte 
er fit) aufgemacht und wollte nicht тибеп 
und таеп, bis er die Blume gefunden 
Hatte. Tag für Tag war er unterwegs, 
aber nie hatte er fie entdeden ténnen. 
In tieffter Mutlofigteit ſclief ex ein. 
Da träumte ihm, eine Elfe time auf ihn 
zu, nahme ihn bei der Hand und führte 
ign zu der Wunderblume. In Мет 
Augenbfid wachte er auf, und о Wunder, 
er wagte es taum zu glauben: zu feine 
Füßen btühte wahrhaftig die Wunder 
blume. Nun war alle Mübigfeit vers 
geflen. Er eilte бейт, fo }фпей ihn feine 
Füße nur tragen tonnen. 
Die Mutter war über das lange Ause 
bleiben des Knaben |фоп ſehr in Sorge. 

ie wartete und wartete, daß er wieder. 
fame. Da wurde die Tür aufgeriffen. 
Der Knabe fürzte herein, die Blume in 
der Hand. Da ward die Mutter wieder 
gefund, und die beiden lebten noch lange 
glüglich zufammen, 

Antje Carbuhn. 


0 


Gs herrschte von jeher Febde zwischen den 
Sippen. Kaum hatte die liebe Sonne 
Tad und feine hundert Brüder und Betr 
tern aus formlofen Puntichen im Laid 
au munter ſchwänzelnden Kaulguappen 
gewandelt, da drohte auch [боп ringsum 
Gefahr auf Leben und Tod! 

„Фар fie nur", tröftete der erfahrene 
FrolGontet Schwapps den Neffen, der er 
Ihroden gappeind unter feinem Mummels 
Ман Zuflucht gefucht hatte, „јере freilen 
Пе euch, fpäter те! ibe fie. Du follft 
einmal (едеп, wie gut Bibellenbraten 
Ihmedt.“ 

Vorläufig [аў Tad aber gar nichts, denn 
er war noch дапу verftört. Als er eben 
mit der ganzen Schar feiner Kameraden 
über den Boden der Bucht dahinduffelte 
und bloh einmal hier und da einen 
Wafferfloß verihludte, wurde plotzlich der 
Schlamm lebendig und befam greuliche 
Glopaugen, und eine Icarſe Fangmaste 
padte die jappelnden Opfer. 

Seinen Nebenmann erwiſchte es auch 

und wenn man eben erft zwei Tage ali 
ift, regen folche traurige Erfahrungen nod 
ein wenig auf. Später gewöhnt fih eine 
Kaulquappe an derartige Vorfälle und 


wird im Vertrauen auf die eigene 
Shwänzelgeihwindigteit fo fred, die 
grauen Schlammheren zu neden. Dann 


ärgern fie fih derart, daß fie plahen und 
aus der Haut fahren; aber das ijt nicht jo 
FGlimm, fie haben noch eine neue Dare 
unter, 

Run geihah aber etwas, was die geſamte 
Einwohnerschaft der Bucht in Aufregung 
fehte und bald zum Schiligeflüfter wurde. 
Die Waflerfpinnen Hatten es zuerst her 
aus, und die müſſen es ja willen, denn fie 
Reden ihre Naje überall Sinein und 
tennen dann geihäftig zur Nachbarin, um 
darüber zu Elatihen. Tad hatte 
Freundſchaſt geihloffen mit 
einer Libellenlarnel 

Un fo einen Fal konnten fis) die äfteften 
Krebfe nicht mehr erinnern. Das war fo 


© 


Die Libell 


getommen: Tad war eine beſtunliche 
Kaulquappe und machte fis Gedanten 
über alles, was fie fab. Auch Gi, die 


Larve, war nadPentlider als ihre Ge. 
fährtinnen; rauben und {тееп mußte fie 
wie die anderen, dazu zwang fie der Hune 
ger; aber trogdem (pürte fie eine unftille 
Бате Sehnfucht nach dem Licht, nach der 
Sonne! 

Gs war kurz паб einer Häutung, fie hatte 
ſic an einem Dugend Mücken. und Eine 
tagsfliegentarven fatt gefreſſen und dehnte 
fi faul und zufrieden in ihrer neuen 
Haut — eine gute Stimmung, um Freunde 
Ihaften zu fliehen — da redete Tad fie 
ап. Er fand in refpettvoller Entfernung 
von ihrer Fangmaste zwiſchen den Algen, 
wedelte mit dem Schwänſchen und fah 


treubersig herunter. „Sie“, jagte er, „Sie, 
werden Gie auch einmal fingen 
fönnen?“ 


Tad war поб voll Heller Begeifterung, er 
Hatte bei feinem legten Beſuch unter One 
tel Schwapps Mummelblatt den ehrbaren 
Sern fingen gehört, und ein junger 
Teidhfrojd, der neben ihm schwamm, Hatte 
m erklärt. das lernte er [pater auch 
Glüdjelig war Tad zu allen Betannten 
gehufgelt, um fie zu fragen, оё fie {pater 
aud einmal fingen konnten. Die Spinnen 
batten gelacht und waren zur Nachbarin 
gelaufen, um von feiner Dummheit zu 
erzählen. Die Uteleis glogten blöde mit 
offen Mäulern, und der Gelbrandtajer 
machte fo böje Augen, daß Tad fi lieber 
{фешпїй verzog 

Sebt war Si, die Larve, an der Reihe. 
Sie flute träumerifd) den lezten бар; 
pen herunter, „Singen? Rein, aber die 
Sonne werde ich jeben, ehe ich fterbe, und 
das Große... Schöne.“ Weg war die 
Triumerei, und weg war auch die Heine 
Kaulguappe, die ahnungslos unten vore 
Beitrubelte, Tad {шут entſeht zurüd und 
wirbelte durc die Shilfitengel; aber nach 
einer Weile baute er fih dach wieder auf, 
wenn aud in noch reſpektvollerer Entfer- 


ig als zunor. . Ich bin jetzt wirklich 
mg fatt!“ beruhigte ihn Si. 

Bon da ab gemöhnten fie fif daran, zur 
jammen du |фшаӊеп, von den wunder- 
baren Dingen, die waren, und von den 
wunderbaren Dingen, die tommen wür. 
den. Gie wurden gute Freunde auf 
figere Entfernung. Immer lag Si 
unten im Schlamm, und immer Папу 
Tad zwiſchen йе wehenden Algen 
Süfgen, und die Sonne ſchicte zitternde 
Kringel durch das Wajer. — — 

38 glaube, ic petomme bald meine 
Vorderbeine, erzählte Tad eines Tages 
Rola, „mir ift [don fo tomifd. Aber 
weißt du, St, — was ift denn mit dir? 
Du Halt eben den dritten Waſſerſleh vore 
Seifhwinmen fallen, ohne ihn zu freſſen. 
Bift du trant?“ 

‚36 glaube, mit mir geft es zu Ende“, 
föhnte Si, „und ich wollte dach jo gern 
exit die Sonne feben! Gie ſchwieg und 
Jab fo traurig aus, daß Tad mit feiner 
folgen Freude über die {ай norhan« 
denen Vorderbeine ſic fill verzog. 
Einige Tage vergingen. Die Beine 
waren дешафеп, und Tab fab [боп gang 
nichtig wie ein junger Fresch aus. Da 
hielt er es eines Tages nicht länger aus 
und [фшатт zu feinem Ontel Shwapps, 
um ihm nicht unter, ſondern auf 
feinem Mummelblatt gu Бејифеп, Ontel 
SGwapps glofte gerührt, gab ihm mit 
der reten Borderhand einen Batis und 
begrüßte ihn zum erftenmal mit feinem 
vollen Ramen: „Thaddeus Grünlein!“ 
Dann tat der gute Ontel etwas gang 
Gewaltiges, et fing eine dice Fliege und 
überreichte fie Thaddeus mit einer weil 
vollen Rede. „Es ift das erfte und ei 
zige Mal in einem Leben, bab ein ans 
derer für did) fängt“, quatte er, „du Bift 
jebt ein ganzer Froid und бирү auf 


eigenen Füßen, durchs Leben. Hupfe 
weit und fange!“ 
„And wann darf ich fingen?“ fragte 


Thaddeus, „Da muß erft der Schwan 
verschwunden fein“, fagte Ontel Schwapps 
etwas von oben herab, „aber jet ente 
ferne did und ſuche dir deine eigene 
Wohnung; id möchte ruhen!“ 

Thaddeus verzog fih. Ein Geerojenblatt 
zwischen dem Schilf und den Rohr. 
ftengeln gefiel ibm fo gut, daß er u 
bleiben beihloh. Silberne Waſſerperlen 
wollten darüber hin, wenn er es jum 
Schwanten brachte, und daneben wiegle 
й® eine verheißungsvolle Knofpe. 
Plöglic erftarrte Thaddeus und ftaunte 
mit offenem Maul und gießen Augen 
herüber. An einem Scfftengel [боб 
fig ein graues Ding hoch, mühjelig, Bein 
für Bein, als wäre es fterbensteant, Cs 
war Gi, die Larve. Als fie mitten in 


einen ſchimmernden Sonnenftreifen ger 
langt war, blieb fie erihöpft hängen und 


Vereint 
alle Vorzüge: 


Starkwirksom 


— 


plagte. Das hatte Thaddeus [don öfters 
beobachtet, aber nun kam das Neue! 
nicht Si in ihrer alten Geftalt trod 
Heraus, grau und nur etwas gröher als 
duvor, fonden ein [hlanter Leib, der 
mie Gdelftein Bligte, mit zarten, jeht 
noch weichen und zerfnitterten Flügeln 
Das neue Weſen frog weiter hinauf, 
lieh die leere Hülle zurüd_und ftarrte 
mit großen Augen in die Sonne, Reife, 
gang feife bewegte es die Flügel 
nGimja" Hang es. 

Thaddeus [ов und f4aute. Er jah fo 
Hil, daß eine dide Fliege ſic auf feine 
Maje feite, fo daß ex Blob auguicnappen 
braugte, da Hatte er fie, Se geht es 
mit den Traumbiinfen . . . Ihnen fällt 
das Glüd in den Schoß, oder wie hier 
ins Maul. 

Die junge Libelle am Seitfftengel reste 
und ftredte ih. Sie |фаше fif um und 
ertannte ihren Freund „Tab“ [amirrte 
fie, „Tad, ich [ебе die Sonne!“ Gie warf 
fig in die Luft und [oh wie ein blau 
Bligender Pfeil von dannen. 

„ON“, bagte Thaddeus, „wir tonnen ja 
auch fliegen!" Er hielt es für Jelbftver« 
[indIig, dab er dasfelbe zumege bragte 
wie eine Libelle. Großartig warf er fis 
in die Luft wie Simfa und Пайфе mite 
ten zwifien ein Gpinnenfrängden auf 
das Waller, daß die Damen langbeinig 
und entfept entflohen. 


Es dauerte eine geraume geit, bis der 


enttäujőte dem 
бфтебеп erholte. Dann |фшатт er 
wieder zu feinem Geerofenblatt und fing 
mit [Нет Sngrimm liegen für das 
Abendbrot. Er war um eine grohe Ente 
täufung reicher 

Am Abend, als Thaddeus auf den Chore 
geſang feiner Yrtgenoffen lauschte und 
verfudite, ganz Teije mitzumurten, fam 
Simfa zurüd, Sie lezte fif wieder auf 
den SGilfitengel und rafdelte ganz leije 
mit den Flügeln. „Tad, was ift das 
Leben fin!" [бшсе fie. „Ih fliege 
durch das Lich und fuse За, i4 
weiß fetft nicht was! Ader es ift Ihön, 
wunderschön 

„Exftens beiße ich nicht mehr Tad, jone 
dern Thaddeus Grünlein, und zweitens 
табе 16 mir nichts aus dem Fliegen. 
Die Fliegen find mir lieber!” Sprach 
und {фпарр!е einen verfpäteten Brum 
mer und musrte weiter üßellaunig vor 
Fig Hin. Simfa hörte gar nicht darauf, 
fie [lief [don längft und träumte von 
neuen Sonnenflügen. 

Die Sonne lam und fant. Thaddeus 
Griintein wuche läglic, mehr in die 
Würden eines Jungfroſches hinein; er 
Hupfte wie ein junger Bring, und feine 
Gefangsübungen versprachen eine blen. 
dende Zutunſt. on feiner Freundin 
Simfa јар er wenig, fie wurde täglich 
funfefnder und (gner; und morgens, 
mit dem erften Gonnenftrabt, [dob fie 


Jungftoſch ſic von 


über den бее zu toller Jagd und wildem 
Tang Lehrte fie abends todmüde zurüd, 
hatte Thaddeus gerade feine Geſange. 
Kunde beim Warjentantor; da blies 
wenig Zeit zum Schwahen. 

Am dritten Abend war Simfa nicht mehr 
allein. Ein Libellenmännchen, noch wile 
der und nog funfelnder als fie, ummarb 
fie und landete mit zitternden Flügeln 
neben ihr auf dem Shilfftengel. Thad 
deus glofte vor Neugier und fang aus 
Berfehen fis Йан f, fo daß er eine 
Idarfe Ruge einfteden mußte. Simfa in 
ihrer ftrahlenden Pracht бане feinen 
Slic mehr für ihren Freund, aber das 
Geraſchel und Geflüfter auf dem Schilf. 
ftengel wollte tein Ende nehmen. 
Herrlich wurde der Godpeitsreigen am 
andern Morgen! Als Hütten die 
Sonnenftrahfen [16 Leben betommen, 
Stifte es auf und glängte bald über dem 
Waffer und bald zwichen dem Schilf. 
Es war ein Hohes Lied der Freude und 
Schönheit. 

Thaddeus nedte gerade die Heine Geer 
toje, die Heute zum erftenmal voll er. 
blüht war, und fprifte ihe filberne 
Tropfen in den Rel, da lehrte Simla 
juriid. War fie es denn wirklich? Glanz. 
les und jhlaff bing der Körper zwijgen 
den zerriffenen Schwingen; unfagbar 
müde frog fie rüdlings an dem Séilf 
tenget herab, 


Ganz ſcheu und vorfihtig schwamm 


Qe Nele wre „nur schnell seinen Bleistift spitzen”! 


Aber das Mener war Ger als ar dachte und richie in seinen Daumen. Was macht er nunt 


Hansaplast ste man нен zur Ё 
Hand haben — im Hause und ° 
auch unterwegs! 


Dieser praktische Schneliverband 
NaI ich lich anlegen, er sitzt 


dern. in Apotheken, Drogerien 
und Sanilätgeschäften gibt . 
Packungen schon von 15 Pl. an” 


Kleine Verletzungen verbindet 
men gul und hygienisch mit 
dem bewegungslagigen 


‘Alemiert a ie ganze Firma? — 


Sicher nimm! er Hansaplast. Das hindert nich beim Arbeiten, 


КЕЛҮ 
„bauch nicht aul” und sorgt für schnelle Heilung! 


u Hansaplast 


elastisch 


Anforderungen genügt Güte 


die halten sollen: 


Druckkoöpfe haben gut zu halten: Sie müssen stets auf doppeltem Stoff 
angeniht werden. Die Nähseide muß genau zum Stoff passen. Diesen 


reißfest und in über 1000 Farben erhältlich. Darum für Druckknöpfe, 


ACHTEN SIE AUF DIE SCHUTZMARKE: DAS SCHACHBRETTI 


Nähseide, sie ist elastisch, 


‘Thaddeus 
Wafferfpiegel erreicht und erfüllte ihre 
lebte große Pflich im Leben: fie legte 


näher. Sinſa hatte den 


ibre Gier ab. Wieder würden graue 
Sélammbezen entftehen und fi wane 
dein zu funkelnden, ſchwirrenden dels 
feinen, zu Kindern der Sonne.. 
Über die Augen der kleinen Libelle zog 
ein grauer Schleier, dann fant fie trafte 
los zurück und — „Ihwapps“, machte 
Thaddeus, Eine [е ате Freundſchaft 
hatte ihr würdiges Ende gefunden. 
Зе Mau. 


Sommerferien — fo tönnte man dieſen 


von gröherer Bedeutung anzuführen, die 
fig im vergangenen Monat ereignet 
haben. Und dennod würde diefer Ber 
tigt dann in teiner Weile den tatfäh- 
lichen Berhättniffen Rechnung tragen. 


Abnlich wie im Auguft 1914 — bicfer 
Vergleich liegt пабе, da id ja in biejem 
Monat der Ausbruch des Welttrieges 
jum 25. Male jährt — ift die politiice 
Atmofphäre in Europa wie mit Elettrizis 
tät geladen. Gemitterftimmung! Wenn 
man den Wetterpropheten in London 
und Paris Glauben [henten fol, dann 
beicht das Unwetter in Kürze los. Doch 
wir glauben, dag ein Regen die Luft 
teinigen wird. Daß dann gewiſſe Herte 
Ihaften wie begeſſene Pudel daſtehen 
werden, wird ſich allerdings nicht ver 


Die u. d. S.S.R. ift nach wie vor die 
große Unbefannte im europäischen Kräfte: 
fpiel. Die Verhandlungen zwilen Lone 
don und Paris auf der einen Seite und 
Moskau auf der anderen find tro ber 
größten Bemühungen der Engländer und 
Sranzofen immer noch nicht zum Abe 
iluh getommen. Meifterhaft verſteht 
man in Moskau, Zeit zu gewinnen und 
von den Berhandlungspartnern immer 
neue Zugeftändniffe Herausjuloden, Une 
willkürlich fragt man fig): Worauf wartet 
Mostau? 


England bemüht fig inzwiſchen, unter 
den Staaten Europas neue Freunde zu 


gewinnen. Diefen Lerſuch 186: es 6 
fogar etwas foften. Großgügig bietet es 
in Europa теібит allen Staaten — 


Bericht überschreiben, wenn er ſich dare meiden laſſen. Dod nun gu dem gleich ob fie dafür Intereſſe haben oder 
auf beſchrüͤnken würde, die Ereigniffe Tatſa chen. nicht — Millionen-Anlelhen an. An 
= 


- Onmamaria fod кіра gamo! 


Sie hat MAGGIS Suppen und MAGGIS Fleischbrhwirfel mit 
auf Fahrt genommen. In kurzer Zeit kocht sie nun für alle 
in kräftiges, wohlschmeckendes Essen. 


MAGGI’ SUPPEN 
1 Wörfel 10 Pfg. 
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Sparen bei der Deutſchen Reichs poſt 


Eine Sparmöglicteit niit großen Vorteilen 


Bei (бет Фиат Können Eie id The Буба bis pu 10ORM tnmen id 
рори eaten lan, Bl 80000 obne Kündigung bergenammen werden, in 
inten und Мые pe Yefpactfler einem Monat D pa Indgelamt 1000 NIR: 
Dyfed Gnyaungen un Abbebungen be: 

neben. Diennigberöge laflen i bel der 

Yet bard Pollestaren in Form 

ботап Inc. 


Sle tinnen Einlagen von Theem Vote 
tonto aul Ihe Poltberbud dreien 


Das Vetirarbud bert ое dez 
Genehmigung bel Meilen Ind Holend 
ттт aden Be be Rude nd 
Heid haben Sie Dann Die Mist 
ib Dur Aobebung aut Ihren ener 
Das Vohirarbud made Ме Miibrung bud dei dem ee Polam dae 
weben Вестн su elen enbebeli wieder ти benden Bargeld месе. 


Deutſche Reichspoſt 


Эйе tot fo gut unb fparfam wie eine ere 
fahrene Sausfrou. Wie mac fie das? 

Sie wählt Berite, wie bie Jahreszeit fie 
fiefert und bie entfprecjend preiswert find. 
Im Mugu 3.2. gibt Пе erfrihende und 
gefunde Salate. Diefe Gerichte bereitet Пе 
mit Glidetice Milh, weil Пе weiß, dap 
„Olüdetlee“ ben @efhmad erhöht, nahrhaft, 
und dabei ergiebig und fehr fparfam if 


Wie man das mach, erzählt Ihnen das Olöcksklee- 
Kochbuch kostenlos, wenn Sie an би одане 
een m. b. H. J 5 Hamburg 36, schreien 


NT: 


aus der rol welhen Dole, 


Stelle des alten Gprigwortes: England 
wird auf dem Zeſtland bis zum letzten 
Brangofen fämpfen, erzählt man ſic zur 
Zeit, daß England feine Tattit geändert 
habe und nun auf dem Zeſtland bis zum 
lebten Pfund fämpfen wird. Allerdings 
it es bisher bel den Anleihen, Ver, 
rechen geblieben. 

polen hat zu feinem Leidwefen exe 
fahren müffen, daß zwischen einem An. 
leihe Berſprechen und ihrer Auszahlung 
immer noch das Wöricen „und feht 
Bisher wartet es vergeblich auf die enge 
беп Pfunde aus London, die es doch 
fo bitter nötig für feine durch die nun 
Ion feit Monaten andauernde Mobilis 


lation in völliges Durcheinander ger 
ratene Wiriſchaft braucht 


Danzig bat den Polen deutlich zu vers 
Reben gegeben, Dab es nicht länger ger 
willt iit, Übergriffe gleich welder Art zu 
dulden. Polnife Grenzler, Ме die Dans 
iger Grenze überschritten und in Dane 
iger Gebiet eindrangen, wurden mit der 
Waffe zurüdgemiefen. Der Danziger 
Gauleiter Perker erklärte in einem 
grundfäligen Urtitel im Böltilen Ber 
obachter: Danzig it und bleibt deutic. 
Frantreis hat iGeinbar eine moras 
dige Gtirtung notwendig. Eine andere 
Erklarung als die, daß man auf die frane 


бе Beoölterung Cindrud machen 
will, um fie dadurch für die Kriegspliine 
ihrer Regierung gefügig zu machen, tann 
man ja faum für die Paradeflüge enge 
lijger Bombengeläwaber über Frant- 
reich finden, 


Die Ahfenmähte, das Deutfhe 
Reig und Italien, dadur in irgend 
einer Gorm beeindruden zu tönnen, nein, 
das glauben die Herren in London und 
Baris wohl fetbft nit! Es gehört heute 
zu den Tagesereigniffen, daß deutfde 
Verfehtsmofhinen Taufende von Alle. 
metern über den Atlantik nach Glide 
amerita fliegen. Фа machen dad bi 
paar hundert Kilometer von London 


und jeden Abend Zahnpflege mit 
Chlorodont-> 


Das ift genau fo notwendig 


wie das Händewaſchen! ! 


Desi ден. 


nach Paris oder Toufoufe überhaupt gar 
keinen Eindrud. 

Engliſche Zeitungen jhrieben: Ja, wenn 
die engliſchen Bomber nach Toulouſe 
fliegen, dann werden fie figer auch Leip⸗ 
zig, Berlin und Nürnberg erreichen. 
Sicher, das würden fie ohne Zweifel. 
Doch da wir Deutſche von jeher höfliche 
Reute waren, werden wir jedem enge 


tigen Bomber durch ein paar deutſche 
Sagdflugzeuge — die wir gewiſſermaßen 
als Ghrenjungfrauen abftellen — über 
der Grenze empfangen laſſen. Außerdem 
werden die deutigen Zlafbatierien in 
der Befeitigungszone im Weſten Ehren 
ſalut [hießen — allerdings [фаг]. 

Ein Bie auf die Karte müßte diefen 
Herten doch zeigen, daß wir viel güne 


аат Hundert Kilo- 
tb] es Befanntlid teine 
Flats gibt — und London, Edinburgh, 
oder wie die engliſcen Großſtädte font 
Heihen mögen, find erreich. 
Wir erinnern uns noch sehr gut, daß im 
Welttrieg Бешібе Bombengeſchwaber 
und Quitidiffe des öfteren Paris und 
London ihren иф abftatteten, über 


BIRKENWASSER , 


ZUR HAARPFLEGE 


Achtung — wertes publitum! 


geht wieder um!! 


„Groſchengrab“ ift ein gefährlicher Räuber! Derdorbene und 
ſchlecht ausgenutzte Nahrungsmittel find feine Beute. So mäftet 
er ſich auf fremde Koſten — fobald man nicht aufpaßt! 


Schulen find jest fein Revier. 


Е! 
> 


В... Se 


leyerochnitte 


Se flieht Geld ens Baers Kaflen! 
Sate brum an in allen Kaffen: 

Tiemi midt mebr mit alë Gor cht 
вой Shes nit Bringt in Den Ref“ 


Oh, aß gibt es ba zu атац 
Seine, Bie in Bauen 

шет. Mögen Гое meen, 
Gil den Baud jest dielem Scheer 


Alten ſollt Zor diefes künden: 
„Groſchengrab“ muß raſch verfhwinden! 


е 


In Garantol halten sich Eier über Jah / wave tier as Piy 


Eier-Vorrat fir den Winter 


Sie sparen viel Geld und haben auch im 


A 


, g4 th wird Besuch kommen 


| Aber keine Sorge um das gute Aussehen! Mutter und 


Tagespflichten frisch und ge 
п nach Gebrauch einiger Tropfen 


un KAMPFER 


cia unoHAMAMELIS 


das milde Gesichts-u. Haulpfügervaffer 


Berlin wurde lein feindliches Flugzeug 
geictet 

In diefen Tagen ftellte ein deutider 
Bomber — eine Selenmaſchine — mit 
2000 Kilogramm Nutzlast über 2000 Rilo’ 
meter einen neuen Weltrekord auf. Die 
Fachleute tonnten feftftellen, daß es 
außerhalb von Deutfhland und Stati 
kaum Jagdflugzeuge gibt, die diefe Ger 
Ihwindigteit erreichen. Wenn man ſich 
überlegt, daß Iapdflugzeuge ohne nene 
nenswerte Nulaft fliegen und, befonders 
für Spipengelhwindigteiten fonftruiert 
werden, dann kommt man zu dem Er. 
gebnis, daß wir den Greigniffen ruhig 
entgegenfehen können. 

der Arie de wird nicht von dem Deute 
[Gen Reich oder Italien gefährdet! Das 
haben der Führer und der Duce immer 


wieder ſeſigeſtellt. Auslandiſche Ber 
obachter haben in ihren Berichten die 
«Иепе Ruhe und Difsiplin бето 


gehoben, die das deuiſche Volk in diefen 
Tagen der рой {беп Hodipannung ber 
wahrt. Während überall in Kriegs 
kimmung „gemacht“ wird, geht bei uns 


das Leben ruig 


vor 25 Jahren zu 
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За, wir фаш» 
ben alle an den Frieden, doch wenn man 
uns zwingen will, dan werden wir wie 


einer großen Schrift 
N gegenseitig In Ihrer 


Margot Jordan. 
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Machtanmabung und die Intrigen der Ki 
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für unser Werk in Zehlendorf: 


ewandte 


tenotypistinnen 


a Kontoristinnen 


mit Stenografio- und Schreibmaschinen-Kenntnissen 


‚Ausführliche Bewerbungen erbeten an 


TELEFUNKEN 
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vest Wille „a Macht 


Führerorgan der nationalsozialistischen Jugend 


Ein Meisterstück .. 
ist jedes BOSCH-Rad- 
lidt! Bedenken Sie: In 
jeder Anlage stedt 
die Erfahrung von fast 
30 Jahren Arbeit und 
von Millionen 

| Scheinwerfern. 


fat gut mit 
BOSCH Radlicht 


Man 


Werbt für Eure Zeitschrift! 


Сеа 
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Never In alla Apotheken! 


Jorns-Schule / Dresden Sarrg 


jolmotscher. und Fromdsprach-Korrespondentinnen- 
Aunblidung In englisch, Frantoalseh, Spanien, Hellenic 
6 Monato In 2 oder 5 Sprachen nach Wahl 


Arber емен Je de белент sotort sohr gute Anstellung. Modernes Internat 
Glunzend beurtellt durch Benörde, Industria, Presse w.ttUn-Schuler, Freipronpeki 


Г Musik-Institute ] 
Tandeskonſervatorium зи Leipzig 


Direktion Brol. Walther beeilen. 
Жолы бийба in alien weiger ber Tonton: 
веди, u. Husbildungskiallen. Dperns, Operador: m. Dpernregielänte, 


Ktechenmufikalilches Inftitut, . weet. о. 2e. Kart eiranse. 
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ener, Бъта . he TS RI NA 
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ЭШ im dungen Sejrgange tinge 
Klein aus. де ein Gtoatderemen 
mag dem 1. und 2. Фей. Ginfeilungstermine 
L Dit. und 1. Жр. Meldungen werben laufend 
Entgegengenommen. 

Die Cinfekungsbchingungen tunen unter obiger 
коб angefordert werben, Wögabe erfolgt foftenlos. 
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Mat жид 


Dos Sochſenmödel 


Immer bereit fein! 


Unfere Obergauführerin jum Ernteeinfat 


Gs їй ein unumftiplides Gebot unjerer 
Beit, bereit zu fein und fein eigenes Ich 
Aurüdzuftellen, Jobald es gilt, feine Kraft 
und feine Зей für eine höhere Sache eine 
zulegen. In anderen Ländern muß man 
dafür, wenn man es überhaupt wagt, 
ий die Werbetrommel rühren, ein 
großes Geſchrei machen und alles ais eine 
Beſonderheit ansehen, für uns, und be: 
fonders für die Jugend, ijt es etwas 
vollkommen Selbftverftändliches und eine 
Sache, die durchaus nicht überraschend 
kommt. Wir find bereit, und es braucht 
nur der Befehl zum Beginnen gegeben 
zu werden. 

Seit Februar diefes Jahres läuft für 
alle Jungen und Mädel die Werbung 
für Großfahrten und Sommerlager. Seit: 
dem werden Jugendherbergen verteilt 
und Fahrten zulammengeftellt, und feite 
dem freuen fih Taufende auf Sonne und 


Freizeit. In diefer ganzen Bore 
bereitungsgeit aber wurde gleichzeitig 
daran gedacht, daß die Fahrten und 


Lager der Hiller Jugend in eine Zeit 


fallen, da ſich der Bauer mit feinen 
wenigen Hilfskräften abradern muß, um 
die Ernte einzubringen, und daß hier 
für Ме Jugend der freudige Einjag ohne 
weiteres gegeben it. 

Die Führerin des Obergaues hat des 
Halb im Auſcluß an den Aufruf des 
Neihsiugendführers an die deutide 
Jugend für die jähiien Mädel Richt: 
linien erlaffen, die ihre Beteiligung an 
den Erntearbeiten während der Sommers 
monate regeln. Demnach wird allen 
BON. und IMsLagern zur Pſticht ge 
macht. während der Lagerzeit 1: Tag 
GErntecinjag zu Teiften, während ſich die 
Großſahrten. und Aahrtengruppen, је 
nachdem es die Rotwendigheit ergibt, 
tagemeife den Bauern zur Verfügung 
ellen 

In einem der letzten Fiibrerinnendejeble 
ordnete die Obergauführerin für alle 
Einheiten, deren Madel nicht an den 
rlagern und Fahrten teilnehmen, 
an, daß fie 1—14. Tagesfahrten durch 
zuführen haben. Dieje Wochenendſahrten 


Unſere „Eifen im Feuer“ 


Dresden und Chemnig waren an zwei 
Sonntagen des Monats Juli Mittel 
puntt des Bo. Sportes, denn auf 
ihren Sportplätzen wurden die Ober 
gaumeiſterſchaſten ausgetragen, um Sach. 
jens befte Mädel für die deutichen 
Jugendmeiſterſchaften feitzuftellen. Dabei 
wurden erjtmalig aud die Leictathletit 


meifterfchaften für das Bd m. Wert 
„Glaube und Schönheit" durcgeführt. 
die in dieſem Jahr in Bamberg zum 


Reidsentideid gelangen jollen. 
Die ſächſichen BOM-Meifterihaften ii 
der Leidjtathletit wurden auf der 
Dresdner Mgentampibahn ausgetragen 
und zeigten {фоп in den Vormittags, 
ftunden einige Harte Kämpfe. Unter der 
Leitung von Rate Krauß, der großen 
deutſchen ichn Meter, Läuferin. die als 
Fachwartin für Leichlathletit im Ober. 
gau tätig ift, ftanden fih die Mädel im 
ehrlichen und zähen Wettkampf gegen. 
über. Kein Millimeter wurde freiwillig 
abgegeben. So fonnten auch im Laufe 
des Tages einige gute Leitungen e 
zielt werben, wobei die Untergaue Dre: 
den und Leipzig an erfter Stelle zu 
nennen 

Befonders harte und intereſſante Kämpfe 


lleſerten fig) unfere Mädel im 100 Meter. 
Lauf und im 80Meter-Hürden. Beim 
Lauf (опе ſich Johanna Kefjel_ (Dress 
den) mit vor Chrifte Schröder 
(Zwidau) mit 13 an die Spitze jegen, 
während im 00. Meter Hürden die beir 
den Dresdnerinnen EvaRuth Gerlach 
und Irmgard Kühne mit 14,1 und 14,4 
durchs Ziel gingen. 

Das BDMWert bewies vor allem im 
Fans. Kampf feine Fabigteiten, bei dem 
die Leipziger Kametadin Annelieſe Dop: 
beide mit 3580 Punkten Siegerin wurd 
Die übrigen Ergebniffe geben wir im 
folgenden befannt: 

1. „Glaube und Schönheit“ 

Distuswerfen: 1. Ingeborg Leons 
hardt, Untergau Dresden (100), 


Meter. 2. Uriula Ciebjher, Unter 
gau Leipzig (107), 26,15 Meter. 
100 : Meter» Lauf: 1. Lotte Urban 
Leipzig (107), 136 Set. 2. Traude 
Löwer. Untergau Döbeln (139), 13,7 
Set. 3 Ruth Hauftein, Untergau 
Leipzig (107), 14,0 Gel 

80: Meter- Hürden Lauf: 1. Anneliese 


de, Untergau Leipzig (107), 


werben nunmehr Ernteeinfahfahrten, und 
es befteht fein Zweifel darüber, daß die 
Gtadtmadel freudig an die Arbeit gehen 
werden. Außerdem werden in einer 
großen Anzahl von Untergauen befonders 
im фет Qungmädelführerinnen und 
Madel in Lagern zufammengefaht, um 
an der Einbringung der Hadfruchternte 
mitzuhelfen. 

Es it felbftverftändfic, daß bei all 
diefen Arbeiten nicht außer acht gelaſſen 
wird, daß ein Mädel aus der Stadt nicht 
das leiſten kann, was ein Sandmädel fein 
Leben lang gewöhnt ift, aus eigener Ere 
fabrung aber wien wir, daß beim 
Stadtmenichen ein wichtiger Fattor Hine 
jutommt, die Freude an der neuen, wenn 
auch ungewohnten Arbeit, und fo wird 
er auch in diefem Sommer dem deuiſchen 
Bauer eine ftarte Hilfe fein, Die Arbeit 
der Mädel wird ſich dabei neben den 
allgemeinen Erntearbeiten beſondere 
auch auf die Entlaftung der Bäuerin in 
Haus und Stall und auf die Betreuung 
der Kinder auswirken 


InmgardHalibauer, 


gerinimTennis-Einzel 


Hallbauer-Heidemüller, 


Weilfprung: 1. Lotte Urban, Leipzig 

(107), 4,79 Meter. 

Bünjtampj: 1. Annelicje Dopheide 

Untergau Leipzig (107), 3580 Punkte 
Sujanne Fiſch er, Untergau Leipzig 
), 3314,25 Puntte. 3. Urfula 

mmer, Untergau Leipzig (107), 
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05,75 Punkte, 4. Ingeborg Leons 
Hardt, Untergau Dresden (100), 
2854,25 Punkte 

. BOM, 


Weitfprung: 1. Eva Thiel, Untergau 
Leipsig (107), 501 Meter, 2. Brigitte 
Naumann, Untergau Dresden (100), 
486 Meter, 3. Elijabeth Wisniem- 
LEI, Untergau Leipzig (107), 4,94 Meter 
Speerwerfen: 1. Anita Erdmenger, 
Untergau Leipzig (107), 20,26 Mieter, 
2. Inge Fuchs, Unlergau Dresden 
(100), 27,48 Meter. J. Brigitte Naus 
mann, Dresden (100), 27,15 Meter, 
100:Meter-Lauf: 1. Johanna Refet 
Untergau Dresden (100), 128 Set, 
2 Chrite Schröder, Untergau 
Swidau (19), 130 Get! . athe 
Naumann, Untergau Leipzig (107) 
132 Get, 

bo meter, Hürden. aufe 1. Goa» Ruth 
Görlag, Untergau Dresden (100), 14,1 
Set. 2. 'Semgard Kühne, Untergau 
Dresden (100), 14,4 Set. z. Gabriele 
Werner, Untergau Dresden (100) 
14,8 Ge. 

Distuswerfen: 


Lena Milde, Unters 
gau Chemnig (100), 31,17” Meter. 
2 Chrifta Schröder. Untergau 
Zwidau (138), 30,19 Meter, 3, Lotte 
Köhler, Untergau Dresden (100), 
280 Meter. 

Hodhiprun, 1. Gabriele Werner, 
Untergau Dresden (100), 1,41 Meter. 
2 Urlula Weihrauch, Untergau Leip⸗ 
jig (107), 1,41 Meter. . Unni Nä 
Тет, Untergau Leipzig (107), 1,38 Meter. 
uth Wodner, Untergau Bautzen 
1,38 Meter. 

Kugelſtohen: 1. Annelore Mehnert 
Untergau Leipzig (107), 10,28 Met 
2 Annelies шеф, Untergau Dres- 
den (100), 1023 Meter. 3. Urjula 
Weihrauch. Untergau Leipzig (107), 
927 Meter 

Amat + 100 + Meter + Staffel: 1. 
Dresden (100), 

Leipzig (107), 
Chemnitz (104), 


Untergau 
Untergau 
3. Untergau 


legerinnen im Tennis-Doppel 


Erdmenger, 


L Anita 
Untere 
gau Leipzig (107), 3112,25 


Punkte. 2. Käthe Оті: 
lep p, Untergau Döbeln 
(139), 29930 Punkte. 
3. Inge Fuchs, Unters 
gau Dresden (100), 
2982,75 Punkte. 
ug Tage nag den Leite 
athtetitmeifterigajten in 
Dresden führte der Obere 
gau im Rahmen der Ge 
und Obergau- 


ма 

meiſterſchaſten Ме Kämpfe 

in den übrigen Sporte 
x A arten durch. Bereits am 


Breitag gaben die Ten= 
nistämpfe den Auf 
tatt, und wenn auch von 
Anfang an die meiften wieder auf Irm 
gard Hallbauers Sieg tippten, bewieſen 
Ihon die Treffen des erften Tages, daß 
es ibr nicht leicht gemacht werden würde. 
Am Abend diejes erſten Tages der [аб 
fen Gebiets: und Obergaumeiſter, 
Ihaften ſprach der Stabsleiter des Ge, 
bietes zu den Jungen und Mädeln, for- 
derte fie auf, ihre ganze Kraft daran 
zu jehen und vereidigte fie auf einen 
ehrlichen und tapferen Kampf. 

Der пй®йе Tag begann für die Mädel 
wieder mit den Tennisfämpfen, die aud 
die Obergauführerin für kurze Zeit ber 
fute. Gems Madel tonnten fif in 
ihrem Verlauf im Einzel in die Bore 
ſchlußrunde erspielen. Hallbauer, 
Untergau Leipzig (107), Heide: 
müller, Untergau Dresden (100), 
Diese, Untergau Leipzig (107), Nie: 
giid, Untergau Aue (207), und 
Fritzchen g und Stetsner, Unters 
dau Chemnitz (104), 

Am gleichen Vormittag fanden auch die 
Vortämpfe in Korbball. Schwimmen, 
ЖоШфир und Handball йан. 

Alle großen Eniſcheidungen waren für 
den Sonntag feitgelegt worden, und 
Sachſens Madel lennten wohl von 
Glüd reden, daß fie größtenteils ihre 
Kämpfe vor dem Unwetter, das ſich in 
den Nachmittagsſtunden über dem Star 
dion entlud, abgeſchloſſen hatten. 


Eine ganz wunderbare Sache war am 


Inge Fuchs, di 
Zweiteim Speer 
wurt und“ die 
Dritte im Fünf- 
kampf wurde,bei 
einem schönen 
Sprung 


Sonntag das Rollfgußlaufen, 
dem der Regen einen dlobruch tat, da es 
im Saal ftattfand. Nachdem bereits am 
Sonnabend die „fluch! gelaufen more 
den war, deren Ergebnis man jedo 
nicht betanntgab, um Beeinfluflungen der 
Kür zu vermeiden, bewielen am Sonn: 
tag die Mädel, mit welchem Schneid und 
weldem Eifer fie bei der Sache find, 
Hier waren es auch in erfter Linie die 
Leipziger Mädel, Ме ſic an die Spitze 
Jejen konnten, unter ihnen wieder zeigten 
Karla Lifting und das Jungmädel 
Irene Frigide die beiten Leiftungen 
Irene rigide tonnte auch im Baarlau 
mit einem Hitlerjungen als Partner den 
erften 9006 belegen. 

Ganj tadellos fief das Paar Frantes 
Kempe, das mit 86 Puntien Sieger 
wurde. Фа fie feine Konkurrenz hatten, 
mußten fie zwei Drittel der überhaupt zu 
erreichenden Puntte erringen, um Sieger 
zu werden, Die höcfte Punktzahl im 
ЖоШфив ift 12, mit 86 halten fie ſich 
aljo einen glatten Sieg, den die Rame 
raben und Kameradinnen mit {autem 
Beifall bejubelten, 

Im Korbbalt konnten leider nicht 
alle Spiele als Punktzahl gewertet were 
den, da durch den Ausfall einiger Manne 
idaften der Punftgewinn ohne Spiel zu 
groß geworden wäre. Bier wurden des 
halb als Freundihaftsjpiele durchgeführt 
Bei den Punttipielen konnte Leipzig 
mit 9:0 über Jwigau fiegreih bleiben 
und damit die Obergaumeifterihaft an 
fi nehmen. Zwidau fand mit diefem 
verlorenen Spiel mit Grimma punkte 
8110 und mußte fih noch einmal zum 
Spiel um den zweiten Plat jtellen. 
Auch im Handball gab es einen har. 
fen, wenn auch ungleichen Kampf. Ihn 
lieferten йф am Gonnabendnadmiitag 
die beiden Handballmannſchaſten Dre 
den und Chemnitz. Da die Dres 
Mädel nur mit acht, zeitweilig nur mehr 
mit fieben auf dem Feld ftanden, mußten 
fie fig Bereits zur Halbzeit (nach zwanzig 
Minuten) mit 1:2 geſchlagen geben. Am 
Ende der zweiten zwanzig Minuten ſtand 
das Spiel 2:4 für Chemnitz. 

Im Endipiel um die Obergaumeifte 
Taft im Handball trafen fig der Unters 
gau Leipzig (107) und der Untergau 


Chemnig (104), Die Бейес fpielende 
Mannſchaſt, des Untergaues  Leipsig 
(107) erzielte in regelmäßigen Abftänden 
fieden Tore, denen Chemniz bis zur 
Halbzeit nur ein Tor entgegenfegen 
ionnte, jo paß zur Halbzeit der Sieg mit 
7:1 für Untergau Seipjig (107) fon 
siemligh fiber tand. Nach dem Wedel 
holte der Untergau Chemnitz. der mit 
Wind fpielte, etwas auf und fonnte 
durch zwei Stiaſwürſe das Ergebnis ver. 
beſſern, da die Leipziger nur nach einen 
Erfolg’ buchen tonnen. 


Tattij und technisch gleich gut tam die 
Mannſchaft des Untergaues Leipzig (107) 
verdient zu ihrem Titel, In den weiteren 
Spielen um die Meifterihaft wird fie 
ein guter Vertreter des Obergaues ein 
Wenn wir nun (60166016 alle Ergebniſſe 
und Kämpfe in зешш angeben, fo 
wiſſen wir zwar, daß es leine [leiten 
find, daß wit uns aber gewaltig an. 
ftrengen müffen, um bei den deutihen 
Iugendmeifterihaften ſtandhalten zu 


können. 

1. Tennis 
А. Einzel, BDM.: Obergaumeiſterin 
Irmgard Hallbauer, Untergau Leip- 
zig (107). 2. Giegerin: Heidene 


müller, Untergau Dresden (100). 
B. Cingel, Bw. Wert; Obergaumeifterin 
Ingrid Bener, Untergau Jwidau 
(138). 2. Siegerin: Wamt, Untergau 
Dresden (100). . 

С. Doppel, BDM.: Obergaumeifterinnen 
Hallbauer-Heidemüller (ohne 
Spiel). 2. Siegerinnen: Crauß 
Müller. 

D. Doppel, Bow. Wert: Obergaumeifter 
rinnen Wendt:Goltdammer(Dres 
den). 2. Siegerinnen: Ведет іт 
iten (Zwidau). 


2. Schwimmen und Springen 
А. 100:MetersKraul, BOM: 1. Riven 
berger, Untergau Leipzig (107), 
1:204 Mi Thomas, Untergau 
Seipsig (107), 12254 Min. 3. Beier 
Untergau Plauen (IM), 1: 
Horn, Untergau 

26,7 Min 5 

Leipzig (107), 


Leipzig (107), 
Shurig, Untergau 
7 Min. 


Das wuchtigeT: 


Jugendmeist 
schaften stattfin- 
den 


В, 200:Meter:Brujt, BIM.: 1. Thiers 
bad, Untergau Leipzig (107), 3 
Min. 2. Wiepric, Untergau Leipzig 
(107), 3:347 Min. i. Beier, Unters 
gau Plauen (134), 340,6 Min. 4. Ars 
mold Untergau Chemni (104), 3:414 
Min. 5. Dietrich, Untergau Plauen 
(184), 3:47,6 Min. 

С. 100:Neter-Rüden, BDM.: 1. 
rid, Untergau Leipzig (107), 
Min. 2. Horn, Untergau Leipzig (107), 
1:305 Min. 3. Nürnberger, Unters 
gau Leipzig (107), 1:324 Min. 
D. 400. Mieter Kraul, BDM.: 1 
mas, Untergau Leipzig (107), _6:18,6 
Min. 2 Flag, Untergau Zwidau 
(133), 6:533 Min. . Herbig, Unters 
gau Dresden (100). 

E. 100:Neter-Beuft, BIM.: 1. Thier 
bad, Untergau Leipzig (107), 1:8 


Thos 


Min. 2. Wurziger, Untergaw Plauen 
(ши), 1:367 Min’ 3 Dietrich. 
Untergau Plauen (134), 1:40,6 Min. 


4. Wiebrig, Untergau Lei 
1:41,3 Min, 


(107), 


Das Hohnsteiner Kasperhaus 


F. Sunjipringen, BOM, Яа I: 
1. Dittmann, Untergau Chemnitz 
(109), 51,73 Punkte, 2 Wettengel, 
Untergau Dresden (100), 50,50 Punkte. 
3. Shaal, Untergau Annaberg (105), 
4172 Punkte, 4. Soft, Untergau 
Diag (215), 28,24 Puntte. 

G. Kunjtipringen, BDM, Klajje П: 
1. Herbft, Untergau Döbeln (139), 
33,03 Punkte. 2. Gut] ge, Untergan 
Dresden (100), 32,15 Puntte. 

H. Kunitipringen, IM: 1. Shlabe 
IMUntergau Dresden (100), 24,20 
Punkte. 

3. ошиб, Einzel: und Paarlauf 

А, Einzel, IM.: 1. Fritz бе, Unter 


gau eipig (107), 87,9" Puntte. 
2 Rempe, Untergau Leipzig (107), 
828 Puntte. 9. Irlbed, Untergau 
Leipzig (107), 805 Puntte, 4 Rothe, 


Untergau Leipsig (107), 818 Punkte, 
5. Helbig, Untergau Dresden (100), 
50,5 Puntte, 


B. Einzel, BDM.: 1. Lifting, Unter 
gau Leipsig (107), 1480 "Punkte, 
обје, Untergau Leipzig (107), 


1246 фит. 3. Elge, Untergau Leipe 
aig. (107), 1205 Punkte. 

C. Paarlauf, IM, und DI: 1. Fran ler 
Kempe, Untergau Leipzig (107), 88 
Puntte. 

D, Paarlauf. BDM. und HI: 1. Frige 
[Ge-Bacrtling, Untergau Leipsig 


(107), 104 Puntie. 2 Fichtner. 
Melzer, Untergau Meißen (208), 7,0 
Punkte. 


4. Neicheſportwelttamyſ, BOM, 
Obergaumelſter Gruppe 38/107 
(eipsig), 2709 Puntte, 2. Gruppe 12/181 
(Fla), 2618 Punte. J. Gruppe 14/106 
(Auerbach), 2396 Puntte. 

5. Reidsiportwetttampy, IM. 
Dbergaumeifter 1980: Il. Gruppe 
(Pirna), 2001 Punkte, 2. J, Gruppe 
117215 (Oct), 2548 ипе. 3. IM 
Gruppe 2/179 (Grimma), 2407 Punkte, 


Nun hat der Kofper ein Dad 
über m Kopf! 

Der Kaſper ift zwar ein Keiſender, er ijt 
einmal hier und einmal dort, und wenn 
er nun gar der Hohnfteiner Kaſper ift, 
der macht fih ganz gewaltig auf die 
Strümpfe und zieht ſogar mitunter ins 
Ausland 

Früher ging es dem Kafper dabei t 
ſonderlich gut, er mußte nur immer Blöd⸗ 
finn machen, alle Leute verprügeln, aufs 
knüpfen und erſchießen — und war im 
Grunde [er unglücklich dabei. Jetzt freiz 
lich, wo er wieder der alte gute Kasper 
geworden ijt, jetzt lacht er ganz ande 
it aller Greund und wird überall mic 
Freuden aufgenommen. Wie aber mag 
er fih gewundert haben, als ihm plötzlich 
ein ganzes Haus gebaut wurde, ſozuſagen 
ein Kaſperhaus, von deffen Windfahne er 
ſchon mit verſchmitzten Augen herunter: 
lacht! 

In Hohnſtein oben ſteht es, it im Mai 


diefes Sabres eröffnet worden und wird 
in den Sommermonaten eine große Ane 
Zahl von Puppenjpielbühnen beherbergen 


Der ſächſſce BDM. nimmt an all dieſem 
Kafperdafein großen Anteil und lernt von 
den Hoßnfteinern, wie man geididt mit 
den Handpuppen umgeht, Kleider für fie 
пй, ја, jogar [е1Б fold) einen vergnügt 
blinzeinden Kopf [бпібеп Tann. 


allen wir uns einmal aus [olf einem 
Kaſperturſus erzählen: 


Der zweite Buppenfpiellehrgang mit den 
Hohnſteiner Puppenſpielern“ findet jcht 
т der Jugendherberge Йан...“ Mit 
diefer Nachricht überrajchte man mich im 
Untergau, und das Schönfte dabei war 
natürlich, ih durfte dabei fein. 

Piinttli traf ich aljo in Hoi 

aus fait allen Untergauen ware; 
gefommen. Einige von ihnen gehörten zu 
den „Zortgefchrittenen“, und die „Anfän 
ger“ ſchauten hochachtungsvoll auf die, die 


ftein ein, 
Mädel 


Unsere Eltern und wir kaufen Gei den Freunden 
und Förderern der Hiker- Jugend 


{don etwas fonnten und wußten. Abends 
lagen wir dann mit der „Kafperfamilie" 
gulammen, und jeder erzählte von feiner 
Arbeit, feinen Erlebniffen und von feiner 
engeren Heimat, 


Run begann die eigentliche Arbeit: Die 
„Anfänger“ [оеп eine ordentliche Grund: 
lage in Spieltednit, Buppenführung und 
Buppentanz betommen, die „Jortgeſchrit⸗ 
tenen“ hingegen bauten auf dem im ver- 
gangenen Sabre gelernten auf und übers 
legten und erarbeiteten ſich ein Kinder 
йй mit fünf Puppen. Bald drehte fih 
alles nur nach um den Kaſper und feine 
„Kollegen“, 


As wir zum Schluß im reife ftanden 
und das Lied fangen: „Gute Nacht, Я 
meraden, bewahrt euch dieſen Tag 
wußten wir alle, daß wir an dieſen Lehre 
gang mit jeinen vielen Erlebniſſen noch 
gern und oft denten werden, 
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